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heitsmaßregeln unter Ablehnung der zu weit 
gehenden Vorſchläge der Regierung zu befür- 
worten. Dieſe Reſolution wurde gegen zwei 
Stimmen angenommen. 

Zu konſervativen Agitatoren ſucht 
der Kreisſchulinſpektor v. Vultejus in Ragnit 
die ihm unterſtellten Lehrer zu 
preſſen. Er hat nach der „Tilſ. Allg. Ztg.“ ein 
Rundſchreiben erlaſſen, worin er die Lehrer auf- 
fordert, für den „chriſtlich-monarchiſche Anſchau⸗ 
ungen vertretenden“ „Preußiſchen Volksfreund“, 
der bisher unentgeltlich vertheilt wurde, feſte 
Abonnenten an allen Orten zu gewinnen. Indem 
Kreisſchulinſpektor v. Vultejus eine Nummer des 
konſervativen Blattes zur Einſicht und ein Exem⸗ 
plar der Bezugsbedingungen ſeinem Rundſchreiben 
beifügt, erſucht er, „in geeigneter Weiſe für die 
Gewinnung der Abonnenten zu wirken.“ Soweit 
nicht Einzelabonnements bei der Poſt genommen 
werden, werde es „am billigſten“ ſein, wenn der 
Lehrer ſelbſt oder eine ſonſt geeignete Perſönlich— 
keit 10 Exemplare zu 3 Mark beſtellt und die 
Untervertheilung übernimmt. Der Kreisſchulin⸗ 
ſpeltor legt den ihm unterſtellten Lehrern dringend 
die Nachachtung ſeines Wunſches ans Herz. Er 
ermahnt ſie: „Es iſt eine dankbare Aufgabe, 
bei der Verbreitung guter Volksſchriften nicht 
nur anregend, ſondern auch fördernd mitzuwirken, 
und darf ich daher erwarten, daß Sie mit Luſt 


Deutſches Reich. 

Die Nachricht, daß der Direktor beim Reichs— 
tag, Geheimrath Knack, der in einer Heil⸗ 
anſtalt in Göppingen weilt, feinen Abſchied ein: 
gereicht hat, iſt am Montag Abend vom „Wolff⸗ 
ſchen Bureau“ mitgetheilt worden. Wie ein parla- 
mentariſcher Korreſpondent mittheilt, denkt Ge— 
heimrath Knack nicht daran, feinen Poſten auf- 
zugeben. 

Miniſter auf Reiſen. Aus Anlaß der 
Fahrt des Reichskanzlers nach Baden-Baden und 
Schillingsfürſt weiſt der konſervative „Reichsb.“ 
darauf hin: Unſere Regierung befindet ſich mit 
wenigen Ausnahmen während des Sommers fait 
ununterbrochen auf Reiſen; für ihre Geſchloſſen⸗— 
heit und Arbeitsordnung iſt das ſicher kein Vor— 
theil. 

f Für den Mittellandkanal hat der 
frühere Miniſter des Innern, Oberpräſident von 
Weſtfalen Frhr. v. d. Recke, am Montag beim 
Feſteſſen zur Einweihung des Münſterſchen Hafens 
für den Dortmund -Emskanal eine Lanze einge— 
legt. Frhr. v. d. Recke erklärte: „Jeder möge 
es ſich zur Deviſe machen: Die Fortführung und 
Ergänzung des Kanals muß und wird gebaut 
werden! Dieſe Hoffnung und Ueberzeugung 
dürfen wir um ſo zuverſichtlicher hegen, als alle 
wiſſen, daß man dabei einen mächtigen Protektor 
habe.“ 


Aus der Rededes Ab g. Baſſermann werden. Ueber das Ergebnis Ihrer Ben 


usvorla ge, über die wir geſtern berichteten, erwarte ich Bericht binnen vierzehn 


ch erwähnt die Bemerkung, daß die Vor- hinzufügt, iſt der Erlaß des Kreisſchulinſpektors 


den Lehrern durch das Landrathsamt in Ragnit 
übermittelt worden. 

Von vier Vertretern, die das Amt Jever für 
den Oldenburger Landtag wählte, iſt 
einer Sozialdemokrat. Somit hat dieſer Landtag 
zum erſten Male einen Sozialdemokraten. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung 
hatte ſich am Dienstag der Herausgeber 
der „Deutſchen Agrar-Korreſpon⸗ 
denz“, Edmund Klapper, vor der 4. Straf⸗ 
kammer des Berliner Landgerichts I zu verant- 
worten. Klapper veröffentlichte bekanntlich An— 
fang vorigen Monats in ſeiner agrariſchen 
Korreſpondenz eine Serie von Artikeln, welche 
wegen der ganzen darin zum Ausdurck gebrachten 
Tendenz eine Mafeſtätsbeleidigung enthalten ſollen. 
Die Artikel befaſſen ſich mit einer eingehenden 
Betrachtung der grundſätzlichen Stellungnahme 
des Staatsoberhaupres zur preußischen Verfaſſung, 
und knüpfen daran eine Erörterung der ſtaats— 
rechtlichen Frage, ob in den Vorgängen vor und 
nach der Abſtimmung der Kanalvorlage — Be- 
einfluſſung von Abgeordneten und deren ſpätere 
Maßregelung als Beamte — nur eine politiſch 
vielleicht unkluge, aber doch geſetzlich zuläſſige 
Handlung oder ob darin vielmehr ein Verfaſſungs— 
bruch gegeben ſei. Der Gerichtshof gelangte zu 
einer für den Angeklagten ungünſtigen Auffaſſung. 
In den Artikeln werde der Kaiſer im Gegenſatze 
zu früheren Herrſchern gekennzeichnet. Wie ein 
rother Faden gehe durch die Artikel die Behaup⸗ 
tung, daß der Kaiſer den Befehl zur Maßregelung 
der Beamten ertheilt habe und — wie der An- 
geklagte betone — ſei er „nach reiflicher Ueber— 
legung und kühlen Kopfes“ zu der Anſicht ge- 
langt, daß ein Verfaſſungsbruch vorliege. Daß 
hierin eine Majeſtätsbeleidigung zu finden ſei, 
bedürfe keiner Ausführung. Da der Angeklagte 
im großen Ganzen feine Anſichten in einer an— 
ſtändigen Form wiedergegeben habe, ſei nicht nach 
dem Antrage des Staatsanwalts auf ſechs Monate 
Gefängnis, ſondern auf ſechs Monate Feſtung er- 
kannt worden. Die Beſchlagnahme der Nummer 
mit den beanſtandeten Artikeln müſſe ausge⸗ 
ſprochen werden. 

Die Theorie vom fliegenden Ge— 
richtsſtand der Preſſe hat noch eine 
Erweiterung erfahren. Einem großherzoglich 
heſſiſchen Gendarm in Michelſtadt im Odenwald 
war es vorbehalten, das Kunſtſtück fertig zu 
bringen. Er las eines Tages im Wirthshaus in 
Frankſurter Lokalblättern die Annoncen einiger 
Frankfurter Loſehändler, in denen dieſe die Loſe 


daß man Machtmittel genug habe. Die „Na⸗ 
tionalztg.“ iſt mit der Baſſermannſchen Rede 
ſehr wenig zufrieden und meint, es ſei eine ver— 
änderte Behandlung der Angelegenheit in der 
zweiten Berathung aus Gründen nothwendig, 
„welche ſchon vor der erſten Leſung des Geſetz— 
entwurfes obwalteten, in dieſer aber nicht ge— 
nügend zur Geltung gekommen ſind.“ Es würden 
von nationalliberaler Seite entſprechende An— 
träge eingebracht werden. Gegen neuere Formen 
des Mißbrauchs der Koalitionsfreiheit ſeien eben— 
ſo Schranken nothwendig, wie ſolche gegen die 
früher vorgekommenen Mißbräuche in dem $ 153 
der Gewerbeordnung aufgerichtet ſind. 

Das Gewerbegericht in Frankenthal beſchloß, 
ſich der Proteſtreſolution des Berliner Gewerbe— 
gerichts gegen die Zuchthausvorlage 
anzuſchließen. Dem Beſchluſſe ſtimmten nicht 
blos die Arbeiterbeiſitzer, ſondern auch die Beiſitzer 
aus den Kreiſen der Arbeitgeber zu. 

Der Bund der Induſtriellen hat 
an ſeine Mitglieder eine Umfrage gerichtet über 
ihre Stellungzur Zuchthaus vorlage. 
Dieſe Umfrage iſt, wie in der Generalverſamm— 
lung des Bundes der Induſtriellen am Diens— 
tag mitgetheilt wurde, von 95,5 Prozent der 
Befragten dahin beantwortet worden, daß ein 
Schutz der Arbeitswilligen erforderlich ſei. 
35,5 Prozent haben ſich mit den Beſtimmungen 
der Zuchthausvorlage einverſtanden erklärt, 
0,5 Prozent haben die beſtehenden Geſetze für 
ausreichend erklärt. 77 Prozent haben die Frage, 
ob gegenüber den Arbeitern nicht eine engere 
Vereinigung der Arbeitgeber in der Form des 
Induſtrieraths geboten ſei, bejahend beantwortet, 
21 Prozent haben ſich bedingungsweiſe dafür 
ausgeſprochen. In der Diskuſſion erklärte ſich 


vorlage. Der Vorſtand des Bundes ſchlug eine 
Reſolution vor, welche eine baldige geſetzliche 
Regelung des Schutzes der Arbeitswilligen für 
nothwendig erklärt, aber dieſe 
geſetzliche Regelung nicht in der Form eines be- 
ſonderen Geſetzentwurfs vorgenommen zu ſehen 
wünſcht. Schließlich wurde nach Ablehnung einer 
verſchärſten Reſolution Kuhnert, die das Be⸗ 
dauern über die Ablehnung der Zuchthausvorlage 
im Reichstage enthielt, eine modifizirte Reſolu⸗ 
tion angenommen, welche erklärt, daß die be— 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht aus⸗ 
reichen zur „völligen Gewährleiſtung der Willens⸗ 
freiheit der Arbeitswilligen“ und der Vorſtand 
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und Hingabe in der angedeuteten Weiſe arbeiten 


Wie die „Tilſ. Allg. Ztg.“ ihren Mittheilungen 


einer in Preußen genehmigten Lotterie empfahlen. 
Sofort vollzog ſich in dem offenbar von der 
reichsgerichtlichen Judikatur angekränkelten Geiſte 
des großherzoglich heſſiſchen Gendarmen folgender 
Gedankengang: Eine durch die Preſſe begangene 
Handlung iſt überall da begangen, wo das Preß⸗ 
erzeugnis Verbreitung findet; das Feilbieten der 
in den Annoncen angezogenen Loſe iſt alſo, da 
die Zeitungen auch in Michelſtadt geleſen worden 
find, auch in Michelſtadt erfolgt; da dieſe Loſe 
nun aber im Großherzogthum Heſſen nicht zuge— 
laſſen ſind und das Feilbieten nicht zugelaſſener 
Loſe in Heſſen mit Straſe bedroht iſt, ſo haben 
ſich die Frankfurter Loſehändler durch das Ein⸗ 
rücken ihrer Annoncen in die Frankfurter Blätter 
gegen das heſſiſche Strafgeſetz vergangen. Dem- 
gemäß erſtattete der Gendarm gegen die Loſe— 
händler Anzeige bei der Amtsanwaltfchaft in 
Michelſtadt, dieſe erhob Anklage und die Loſe— 
händler wurden denn auch von dem Schöffen— 
gericht in Michelſtadt zu einer Geldftrafe von je 
50 Mark verurtheilt. Das Schöffengericht ſtellte 
nach der „Frankf. Ztg.“ insbeſondere auch noch 
den dolus der Loſehändler feſt, indem es aus— 
führte, ſie hätten damit rechnen müſſen, daß die 
Zeitungen auch in Heſſen verbreitet würden. 


Hoffentlich wird nun auch noch in Baden, Würt⸗ 
ler Klage [ein 


temberg, Bayern 


die 
erhoben; irgend ieſen 
d 28 


Loſehändl 


ine ſ ih 


Aufrührer ausgeſandt. Zahlreiche 
Faktoreien ſind von den Eingeborenen einge— 
äſchert worden. 

Der „Nationalztg.“ zufolge billigte der Ko lo— 
nialrath einſtimmig den Plan, daß das Reich 
den Bau der oſtafrikaniſchen Zentral- 
bahn übernehme. Wie das Blatt weiter erfährt, 
ſoll die Bahn zunächſt binnen drei Jahren bis 
Ukami gebaut werden. Die Koſten dieſer Strecke 
ſind auf 12 Millionen Mark veranſchlagt. 

Ueber die Samoafrage hat Graf 
Bülow nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ am 
Montag dem Kolonialrath vertrauliche Mittheil— 
ungen gemacht. Das Blatt erfährt dazu, „daß 
es der Kolonialrath mit unſern kolonialpolitiſchen 
Intereſſen für wohl vereinbar erklärt hat, wenn 
Samoa gegen gewiſſe Entſchädigungen aufgegeben 
würde. Der Staatsſekretär Graf Bülow hatte 
dagegen hervorgehoben, daß er in Uebereinftimm- 
ung mit der öffentlichen Meinung in Deutſchland 
die Wahrung unſerer alten Stellung auf Samoa 
allen anderen Erwägungen voranſtellen müſſe. 
Jedoch ſprach ſich die überwiegende Mehrheit des 
Kolonialrathes dafür aus, daß ein vortheilhaftes 
Tauſchgeſchäft in Betracht gezogen werden möge.“ 


Der Krieg in Südafrika. 
Das Nachrichtenmaterial vom Kriegsſchau— 
platz läuft immer ſpärlicher ein, dank der ſtraffen 
Handhabung der engliſchen Telegraphen-Zenſur. 
Jedenfalls ſteht es nach wie vor um die Lage 
der Engländer in Oſt und Weſt nicht zum Beſten, 
wie man aus der Schweigſamkeit des offiziöſen 
Telegraphen entnehmen darf. 

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt ein weiteres 
Vordringen der Buren von Norden, Süden und 
Südweſten gegen die engliſche Stellung Lady— 
ſmith⸗Glencoe-Dundee zu berichten. Dem „Stan- 
dard“ wird berichtet, daß die Buren vom Norden 
her mit bedeutender Macht und einer großen 
Anzahl von Feldgeſchützen gegen Dundee operiren, 
um die Verbindung des dortigen britiſchen Lagers 
mit dem Lager von Ladyſmith zu verhindern. 
Das hügelige Terrain begünſtigt die Operationen 
der Buren. Dieſelben ſtanden am Montag ſchon 
bei Dannhauſen, nur fünfzeyn engliſche Meilen 
von den britiſchen Vorpoſten entfernt. Zugleich 
ſind die Oranjeſtaatburen im Süden vorgerückt, 
ſo daß unverkennbar ein einheitlicher Kriegsplan 
vorliegt, nach dem die Buren ihre Operationen 
in Natal regeln. Das Südkorps der Dranje- 


buren bezog am Montag ein beſeſtigtes Wagen- 
lager bei den bewaldeten Höhen von Acton Homes 
und zwang den General White, nach Ladyſmith 
zurückzukehren, ohne die Herſtellung der Verbindung 
mit dem Hauptkorps der Buren beim Vanreenen⸗ 
Paſſe verhindert zu haben. Bereits ſoll die nach 
Durban führende Eiſenbahn im Rücken der eng⸗ 
liſchen Stellung bedroht ſein. 

Nach den am Dienstag eingegangenen Meld- 
ungen haben ſich die Buren ſchon wieder ein 
gutes Theil weiter gegen die engliſchen Stellungen 
vorwärts bewegt, ſo daß es demnächſt zur Schlacht 
kommen muß. Dundee iſt bereits von den Ein— 
wohnern geräumt worden. 

General Joubert hat ſein Hauptquartier in 
Charlestown (Natal) aufgeſchlagen; dort wurde 
ein Telegraphenamt für den Dienſt mit Trans- 
vaal und eine Verbindung mit Laings Nek er- 
öffnet. Glencoe iſt von drei Seiten von den 
Buren eingeſchloſſen. General Symons zog am 
Freitag ſeine letzten Vorpoſten ein, nachdem ihm 
eine Patrouille eine Viertelſtunde vor der Stadt 
auf der Straße nach Dre Jagers Driſt von 
den Buren weggefangen und ebenſo a 1 
Bahnkörper nach Dannhauſen ein Piqu 
General Jan Koc 


3 nweiſungen auf 
ſchatz gebe. Jeder Bur, der ohne Bezahlun 
und ohne Anweiſung ſich irgend etwas aneigı 
würde ſofort vor ein Kriegsgericht geſtellt. 

Im Weſten wird aus Kimberley gemeldet, 
die Buren ſollen eine Belohnung von 5000 Ltr. 
demjenigen ausgeſetzt haben, der den in Kimberley 
befindlichen Cecil Rhodes tot oder lebendig fange. 

In Kimberley und anderen britiſchen Ort 
ſchaften an der Grenze des Dranje-Freiftaates iſt 
das Kriegsrecht proklamirt worden. 

Ueber die Abfangung des Panzerzuges ſüdlich 
von Maſeking giebt der entronnene Führer der 
Spitzlokomotive Auskunft. Der Panzerzug be- 
ſtand aus einem gepanzerten Wagen mit fünfzehn 
Mann Bedeckungstruppen, einem Waggon voll 
Munition, einem zweiten kurzen Wagen mit zwei 
ſchweren Geſchützen und einer großen Menge 
Lydditgeſchoſſen. Bei Maribogo warnte ein 
Hauptmann der Schutztruppe den Offizier, der 
den Zug kommandirte, die Buren ſeien auf der 
Linie. Der Oſſizier hielt es aber für gerathen, 
unter allen Umſtänden zu verſuchen, ſeine Sendung 
durchzubringen. Es war Nacht. Die Spitzloko⸗ 
motive, die einige 50 Schritt vor dem Panzerzug 
fuhr, entgleiſte plötzlich. Der Lokomotivführer 
ſprang ab und zeigte ein rothes Warnungslicht. 
Der Panzerzug hielt. Es fand ſich, daß ein paar 
Schienen ausgebrochen waren. Während der 


Lokomotivführer bemüht war, mit der Winde die 


Maſchine wieder auf die Schienen zu bringen, 
eröffneten die Buren das Feuer, das ſie fort— 
ſetzten, bis der Tag anbrach. Die Lokomotiven 
wurden mit Granaten beſchoſſen, bis Leutnant 
Nesbitt die weiße Fahne aufſteckte. Die Munition 
blieb unverſehrt. Der Führer hatte während des 
Feuers flach auf dem Boden gelegen; er kroch 
nach dem Auſſtecken der weißen Fahne eine 
Viertelſtunde die Bahn entlang und entrann. 

Um Mafeking wird noch immer gekämpft. 
Depeſchen, welche der Regierung von Transvaal 
zugegangen ſind, melden, daß der Kampf nördlich 
von Mafeking fortdauert. Nach dem zweiten Ge- 
fecht zogen ſich die Engländer in der Richtung 
auf die Stadt zurück, rückten jedoch kurz darauf 
wieder vor und nahmen den Angriff wieder auf. 
Zwei Burghers wurden, ſo meldet das „Bureau 
Reuter“, getötet, drei verwundet. Die Buren 
waren in Folge Mangels ſchwerer Artillerie im 
Nachtheil. Später erhielten ſie dieſelbe von 
General Cronje. Wie das „Reuterſche Bureau“ 
aus Lourenco Marquez vom Montag meldet, be⸗ 
richten dort eingetroffene Flüchtlinge, daß die 
Buren bei Mafeking zurückgeſchlagen ſeien und 
große Verluſte erlitten hätten. (2) 
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ſtatt, woſelbſt die Eiſenbahn und eine Brücke 


maſſen warten auf den Straßen und vor den 
Zeitungsbureaus auf Nachrichten. 


Folge 


oe und von Natal anf 19 500 Mann zu 


2 


Reichstruppen in Kapſtadt einnehmen. 


ſicheru. 
London, 17. Oktober. 
Folge iſt der Befehl ertheilt worden, Pieter⸗ 


zuſtand zu ſetzen. Dieſe Meldung hat hier in 


Jungtſchechiſche Abgeordnete veröffentlichen ein 
Manifeſt, welches eine Proteſtkundgebung gegen 
die Aufhebung der Sprachenverordnungen ent⸗ 
hält und die Aufhebung eine ſchroffe Beleidigung 
des tſchechiſchen Volkes neunt. Aus der mähriſchen 
Stadt Gaya wird gemeldet, daß die dortigen 
Jungtſchechen wegen der Aufhebung der Sprachen⸗ 
verordnungen die öffentlichen Gebäude und Brief— 
kaſten mit Traueranzeigen überklebt haben. 
Nrankreich. 

Der Panamaſchwindler Arton iſt am Donners⸗ 
tag begnadigt worden. 

Ueber die Reorganiſation der Regierung des 
franzöſiſchen Gebietes von Weſtafrika hat Präſi⸗ 
dent Loubet am Dienstag ein Dekret unter⸗ 
zeichnet. Die gegenwärtig zum Sudan gehörenden 
Gebiete ſollen fernerhin nicht mehr eine autonome 
Kolonie bilden, ſondern ſollen dem Senegal— 
gebiete, der Elfenbeinküſte, Dahomey und Guinea 
angeſchloſſen werden. 

Ueber den franzöſiſchen Kolonialſkandal ſind 
wieder neue Mittheilungen eingegangen. Im 
Miniſterrath am Dienstag machte der Miniſter 
der Kolonien Mittheilung von einem Telegramm 
des Leutnants Pallier, welcher den Befehl über 
die Miſſion Voulet übernommen hat. Die De⸗ 
peſche beſtätigt die Nachricht von der Ermordung 
des Oberſt Klobb, meldet aber, daß Pallier den 
Leutnant Meynier bei ſich aufgenommen hat, 
welcher ſeinen Wunden nicht erlegen iſt, ſich viel⸗ 
mehr auf dem Wege der Heilung befindet. Voulet 
und Chanoine gehörten nicht mehr zu der Miſſion, 
aber die Depeſche giebt nicht an, was aus ihnen 
geworden iſt. Die Miſſion iſt mit Lebensmitteln 
verſehen und ihr Geſundheitszuſtand iſt ein guter. 
Leutnant Pallier ſucht ſich mit der Expedition 
Foureau-Lamy zu vereinigen, welche jetzt Air 
verlaſſen haben ſoll, um ſich nach Damerghu zu 
begeben. 

Ueber die franzöſiſche Expedition Foureau— 
Lamy theilte der Gouverneur von Algier dem 
Unterrichtsminiſter mit, daß nach Nachrichten, 
welche am 15. September nach Ainſalah ge⸗ 
langten, die Expedition Eraſar, wo ſie den 
Sommer über ſich aufgehalten hatte, verließ, um 
nach Agades zu gehen. Siebenhundert Ein- 
wohner von Agades verſuchten, der Expedition 
den Weg zu verlegen, unterwarfen ſich jedoch, 
nachdem ſie in zwei Gefechten 35 Mann verloren 
hatten. Sie verſorgten ſodann die Expedition 
mit Ochſen und Zugeſeln. 

Bulgarien. 

In großen Finanznöthen ſoll ſich Bulgarien 
befinden. Nach in Wien eingegangenen Berichten 
aus Sofia iſt man den Offizieren und Beamten 
bereits zwei Monatsgehalte ſchuldig. Die Finanz⸗ 
lage ſoll troſtlos ſein. 

Oſtaſien. 

Vom Pekinger Hofe giebt der in Shanghai 
erſcheinende „Oſtaſ. Lloyd.“ nach der chineſiſchen 
„Allg. Ztg.“ folgende ſenſationelle Mittheilungen 
wieder. Die Kaiſerin-Witwe will einen Sohn 
des Herzogs Lan (der aus kaiſerlichem Blute 
ſtammt) adoptiren und ihn zum Kaiſer ausrufen. 
Innerhalb des kaiſerlichen Hauſes herrſcht großer 
Zwieſpalt in der Sache. Die „North China 
Daily News“ beſtätigen die Nachricht und nennen 
Pu Tſ'üan, einen neunjährigen Knaben, als den 
in Ausſicht genommenen Thronerben. Angeblich 
iſt Kuang Hſü gezwungen worden, der Kaiſerin— 
Witwe eine Denkſchrift zu überreichen, worin er 
mit Rückſicht auf feinen dauernd leidenden Zu— 
ſtand bittet, dem Thron entſagen zu dürfen. Die 
Kaiſerin⸗Witwe wird das ausſchlagen, melden 
die „N. Ch. D. N.“ und die Farce wird dann 
noch zweimal wiederholt werden, bevor die Kaiſerin⸗ 
Witwe ihre Zuſtimmung der Abdankung Kuang 
Hſüs giebt. Man erwartet feine Entthronung 
bald. Die Truppen unter Prinz Ching und 
Yung Lu werden in Bereitſchaft gehalten. Herzog 
Tſai Lau, der Vater des jungen Tu Tfüan, 
iſt ein intimer Freund des Prinzen Ching, was 
zu neuen Reibereien zwiſchen dieſem und Yung 
Lu führen mag. Angeblich rüſten die Ruſſen 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Pre— 
toria etwas ſehr verſpätet vom 14. d. M.: Ein 
heftiges Gefecht fand heute (Sonnabend) früh im 
Norden von Mafeking ſtatt. Ein gepanzerter 
Zug, der abgelaſſen war, um die zerſtörte Linie 
wieder herzuſtellen, eröffnete das Feuer auf Buren⸗ 
truppen. Ein Bur wurde getötet und zwei ver⸗ 
wundet. Die Engländer hatten neun Verwundete. 
Ein zweites Treffen mit den Truppen des Generals 
Cronje fand neun Meilen nördlich von Mafeking 


zerſtört war. 
* 5 ** 

Das engliſche Parlament trat am Dienstag 
zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammen. Die 
Thronrede führte aus, durch Ereigniſſe welche die 
Jutereſſen des Reiches aufs Tiefſte berühren, ſei 
die Königin gezwungen, den Rath und die Hilfe 
des Parlaments anzurufen. Die Lage in Süd⸗ 
afrika laſſe es zweckdienlich erſcheinen, daß die 
Regierung in den Stand geſetzt werde, die mili- 
täriſchen Streitkräfte durch Einberufung von Re⸗ 
ſerven zu verſtärken. Von den durch das Vor⸗ 
gehen der Südafrikaniſchen Republik verurſachten 
Schwierigkeiten abgeſehen, ſei die Weltlage fort⸗ 
dauernd friedlich. Maßnahmen, durch die für 
die Ausgaben inſolge der Ereigniſſe in Südafrika 
Vorſorge getroffen wird, ſollen im Unterhauſe 
vorgelegt werden; Geſetzesvorlagen, betreffend 
innere Angelegenheiten ſollen bis zur nächſten 
ordentlichen Tagung zurückgeſtellt werden. 

* * 


* 

London, 17. Oktober. Wie aus Kapſtadt 
gemeldet wird, haben weitere Gefechte bei Kimber⸗ 
ley ſtattgefunden. Der Stationsvorſteher zu Bel- 
mont telegraphirt, er höre Gewehrfeuer in der 
Richtung auf Kimberley. Ein geſtern in Oranje 
River eingetroffener Depeſchenreiter meldet, man 
glaube, daß die Buren Vryburg angreifen. Das 
letzte Telegramm vor Durchſchneidung des Drahtes 
von dort beſagte, die Einwohner ſeien im Dunkeln 
gelaſſen über die Vertheidigungspläne der Mili⸗ 
tärbehörden. Nach Meldungen des Depeſchen⸗ 
reiters hoffen die Einwohner von Kimberley einen 
Anſturm aushalten zu können. In Kapſtadt 
herrſcht eine große Aufregung über die Gefahr 
Kimberleys und Mafekings. Rieſige Menjchen- 


London, 17. Oktober. Der „Times“ zu 
wurde beſchloſſen, die Freiwilligen der Kap⸗ 


erhöhen. Die Freiwilligen ſollen die Stelle der 


London, 17. Oktober. Ein Telegramm 
aus Kapſtadt berichtet, daß die Buren die von 
ihnen beſetzten Punkte in Natal ſofort befeſtigen, 
um im Nothfalle einen ruhigen Rückzug ſich zu 


„Daily News“ zu 
maritzburg und Durban ſofort in Vertheidigungs⸗ 


London große Beſtürzung hervorgerufen, weil 
dieſelbe anzudeuten ſcheint, daß das Vordringen 
der Buren gegen die Küſte von der engliſchen 
Militärbehörde als bevorſtehend ins Auge gefaßt 
wird. 

London, 17. Oktober. Labouchere wird 
im Parlament den Antrag ſtellen, daß die 
Streitigkeiten zwiſchen England und Transvaal 
durch ein Schiedsgericht geregelt werden ſollen, 
und drückt das Bedauern aus, daß dieſes Hilfs⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Dienstag Vormittag fand in Wien ein Mi⸗ 
niſterrath ſtatt, an welchem auch die eingetroffenen 
ungariſchen Miniſter theilnahmen. Es wurde der 
Voranſchlag für 1900 feſtgeſetzt. Die Forderungen 
des Kriegsminiſters betreffend die Erhöhung der 
Offiziersgehälter ſowie die Einführung der Schnell⸗ 
feuerkanone wurden angenommen. Dagegen wurde 
das Marinebudget erheblich reduziert. Die Er⸗ 
höhung der Cadres um die Hälfte wurde be- 
ſchloſſen. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die an- 
gekündigte Aufhebung der Sprachenverordnungen. 
Dieſe erfolgt durch zwei für Böhmen und 
Mähren geſondert erlaſſene Verordnungen der 
Miniſterien des Innern, der Juſtiz, der Finanzen, 
des Handels und des Ackerbaues betreffend den 
Gebrauch der Landesſprachen bei den Behörden. 
Durch $ 1 werden die Miniſterialverordnungen 
vom 24. Februar 1898 außer Kraft geſetzt. $ 2 
beſtimmt, daß bis zur geſetzlichen Regelung, die 
in Vorbereitung iſt, proviſoriſch die Beſtimmungen 
und Grundſätze in Anwendung kommen, welche 
vor dem Inkrafttreten der am 15. März v. 38. 
außer Kraft getretenen Verordnungen vom 
5. April 1897 maßgebend waren. Durch § 3 
wird feſtgeſetzt, daß die gegenwärtige Verordnung 
heute in Kraft tritt. 

Die Tſchechen ſind außer ſich vor Wuth über 
die Aufhebung der Sprachenverordnungen. Wie 
die „Neue Freie Preſſe“ meldet, fanden in Ziz⸗ 
kow bei Prag und in Proßnitz (Mähren) am 
Montag Demonſtrationen ſtatt. In Zizkow wurden 
zehn Manifeſtanten verhaftet. In Budweis 
ſchlugen Tſchechen die Fenſter mehrerer Häufer 
ein, deren Beſitzer Deutſche bezw. Juden ſind. 


macht aus, die nach Peking gehen ſoll. Eine 
andere Lesart, die aus chineſiſchen Kreiſen ſtammt, 
will wiſſen, daß ruſſiſche Truppen Befehl erhalten 
haben, von Port Arthur nach Peking zu mar⸗ 
ſchiren. Wie weit dieſe Nachrichten den That⸗ 
ſachen entſprechen, bleibt abzuwarten. Daß aber 
alles in dieſem Augenblick einer Kriſis in Peking 
zuſtrebt, läßt ſich kaum verkennen. 


5 Provinzielles. 9 


Graudenz, 17. Oktober. In der Sitzung der 
vereinigten Gemeinde -Körperſchaften der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde am Montag kam der Vertrag 
mit dem Magiſtrat wegen Abbruchs der alten 
Kirche zur Verhandlung. Es wurde beſchloſſen, 
das Abkommen dahin zu treffen, daß die alte 
Kirche im Laufe des Jahres 1900 abgebrochen 
werden ſoll, gegen eine von der Stadtgemeinde 
zu gewährende Entſchädigung von 17000 Mark, 
die in vier Jahresraten von je 4250 Mk. abzu⸗ 
tragen iſt. Dann iſt der Grund und Boden, 
auf dem die Kirche fteht, gegen die 1875 be- 
dungene Summe von 3000 Mark an die Stadt 
aufzulaſſen. Der Vertrag wurde einſtimmig ge⸗ 
nehmigt. Weiter wurde beſchloſſen, zum 1. April 
n. Is. einen dritten Pfarrer feſt anzuſtellen. 


in Mukden (Mongolei) eine größere Truppen⸗ 


Schlochau, 16. Oktober. Für unſeren zum 
1. Januar von hier ſcheidenden Landrath Herrn 
Dr. Kerſten wird zur Beſchaffung eines Ehren⸗ 
geſchenks eine Sammlung veranſtaltet. Der Auf⸗ 
ruf iſt von Kreisausſchußmitgliedern, Großgrund⸗ 
beſitzern und dem Kreisausſchuß-Sekretär unter⸗ 
zeichnet. 

Konitz, 16. Oktober. Auf ſchreckliche Weiſe 
fand das etwa 5jährige Kind der Ulſchen Ehe⸗ 
zu Hohenhöfe ſeinen Tod. Während es einen 
Augenblick unbeobachtet war, machte ſich das 
Kind daran, aus einem Keſſel mit ſiedendem 
Schmalz zu trinken. Die erlittenen Brandwunden 
waren derartig ſchwer, daß das Kind verſtarb, 
ehe noch ärztliche Hilfe herbeigeholt war. 

Danzig, 17. Oktober. Der vor einigen Tagen 
in Neufahrwaſſer ſeitens der Deutſchen Seeberufs— 
genoſſenſchaft beſchlagnahmte engliſche Dampfer 
„Mauritius“ iſt freigegeben und hat den Hafen 
bereits verlaſſen, nachdem die engliſche Rhederei 
die Pfandſumme von 17 000 M. angewieſen hat. 
„Mauritius“ hatte, wie berichtet, im Sommer den 
Danziger Seedampfer „Artushof“ im Kanal über- 
rannt, wobei 10 deutſche Seeleute, faſt alle Dan⸗ 
ziger, ertranken. Die Seeberufsgenoſſenſchaft be⸗ 
anſpruchte nun gegen 16000 M. für Renten an 
die Hinterbliebenen und etwas über 1000 M. für 
verloren gegangene Effekten der Ertrunkenen. 

Allenſtein, 16. Oktober. Der ſchon mehr⸗ 
mals beſtrafte Mühlenbeſitzer Heinrich Gladau 
aus Opatznikmühle bei Oſterode verbüßt zur Zeit 
im hieſigen Juſtizgefängnis wegen Bedrohung 
und Körperverletzung eine 1½jährige Gefängnis⸗ 
ſtrafe. Eines Tages im Januar, als ihm der 
erbetene Urlaub abgelehnt wurde, äußerte er zu 
den anderen Mitgefangenen in der Tiſchlerwerk⸗ 
ſtatt: „Wenn jetzt der Erſte Staatsanwalt oder 
der Gefängnisinſpektor hereinkommt, dann jage 
ich ihm das Stemmeiſen in den Bauch, daß die 
Eingeweide herausfliegen.“ Auch führte Gladau 
gegen den Erſten Staatsanwalt und den Ge— 
fängnisinſpektor ſchwer beleidigende Reden. Er 
wurde heute von der hieſigen Strafkammer zu 
drei Monaten Gefängnis verurtheilt. 

Seeburg, 16. Oktober. Als heute Morgen 
der Arbeitszug unſern Bahnhof paſſirte, entgleiſte 
in Folge falſcher Weichenſtellung der Zug. Der 
Perſonenwagen gleich hinter der Maſchine, in 
welchem etwa 50 Perſonen waren, wurde voll- 
ſtändig zertrümmert, und die Menſchen wurden 
größtentheils verletzt. Schwerverwundet ſind acht, 
einem wurde ein Arm abgeriſſen und einem 
Schachtmeiſter beide Beine gebrochen. Die Aerzte 


auf Wagen in das Krankenhaus geſchafft. Fünf 
Kieswagen find anch zertrümmert. Die Weichen⸗ 
verſtellung ſollen rohe Burſchen verurſacht haben; 
bis jetzt ſind ſie aber noch nicht ermittelt. 

Baldendurg, 15. Oktober. Geſtern Nach⸗ 
mittag fuht der Sohn des Schankwirths J. mit 
zwei aneinander gebundenen ſchwer beladenen 
Wagen die Bahnhofſtraße entlang. Plötzlich 
vernahm er einen Schrei, und als er nach der 
Urſache ſah, fand er, daß der ſechsjährige Schuh⸗ 
macherſohn Orthmann, welcher ſich auf die Deichſel 
des hinterſten Wagens geſetzt hatte, herunterge- 
fallen, und daß der Laſtwagen über ihn hinweg⸗ 
gegangen war. Der Knabe war ſofort tot. 

Königsberg, 17. Oktober. Wie wir hören, 
iſt begründete Hoffnung vorhanden, im März des 
künftigen Jahres hier eine Ausſtellung für ver— 
beſſerte Frauenkleidung zu Stande zu bringen. 
Eine Anzahl von Firmen und Privaten haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt. 

Schulitz, 15. Oktober. Die jüdiſche Gemeinde 
wählte ihre Vorſtandsmitglieder M. Friedländer, 
S. Naſt und A. Blumenthal wieder; Herr Fried⸗ 
länder iſt bereits 18 Jahre Vorſitzender des Ge— 
meindevorſtandes. 

$ Argenau, 17. Oktober. Die Rübenbeſitzer 
und die Zuckerfabriken unſerer Gegend klagen ſehr 
über Leutemangel. Die zur Aushülfe herange⸗ 
zogenen Ruſſen und Galizier find unbotmäßig 
und wenig leiſtungsfähig. Drei unſerer Fabriken 
ſuchen ſchon ſeit Wochen bei hohem Lohn ver⸗ 
geblich je 100 Arbeiter. Eine Fabrik hat Soldaten 
eingeſtellt. 

Dt. Krone, 15. Oktober. Vor einigen Tagen 
hatten ein paar auswärtige Radler in der Nähe 
unſerer Stadt Gelegenheit einen radelnden Fecht⸗ 
bruder „bei der Arbeit“ kennen zu lernen. Mit 
ſeinem geſchnürten Bündel auf dem Rücken kam 
er angeradelt. Mit dem Hut in der Hand ſprang 
er ab, um die „Sportskollegen“ um Unterſtützung 
zu bitten. Vergnügt nahm er ſeinen „Sechſer“ 
entgegen, und ſich auf ſein Stahlroß ſchwingend, 
verſchwand er mit einem kräftigen „Allheil.“ 
Auch in Falkenburg iſt der Betreffende bei der⸗ 
ſelben Arbeit beobachtet worden. 

poſen, 16. Oktober. Die große ſtädtiſche 
Anleihe im Betrage von 6 ½ Millionen Mark 
iſt vom Miniſterium genehmigt worden. 

Leba, 16. Oktober. Als vorgeſtern Abend 
zwei Fuchsberger Fiſcherboote von Leba zurüc- 
kamen, kenterte das eine Boot bei dem Sturm 
und alle fünf Inſaſſen fielen in den Leba⸗See. 
Einer, Namens Auguſt Schimanke, konnte ge⸗ 
rettet werden, die anderen vier, nämlich Albert 
Schimanke, Albert Bork, Albert Bogadke und 
Franz Gnadt, fanden ihren Tod. Alle waren 
unverheirathet. 


ſchen Kirche. 
nach Hochſtüblau und der Vikar Rönſpieß von 
Hochſtüblau nach Oſielsk verſetzt. 
darius Bajenski iſt auf die erledigte Pfarrſtelle 
zu Liebenberg kirchlich eingeſetzt worden. 


ſendet uns folgende Zuſchrift: 
Regierungs⸗Präſident in Marienwerder hat durch 
eine Polizeiverordnung für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks die für andere anſteckende Kranf- 
heiten bereits beſtehende Anzeigepflicht auf die 
Peſt ausgedehnt. 
wegs durch etwa ſchon vorliegende bedenkliche 
Krankheitsfälle oder durch Thatſachen veranlaßt, 
welche eine Gefahr des Ausbruchs der Peſt in 
Deutſchland begründen können, ſie iſt vielmehr 
lediglich ein Gebot der Vorſicht. Ein Anlaß zur 
Beunruhigung beſteht um ſo weniger, als einmal 
durch die Forſchungen der im Jahre 1897 nach 
Indien entſandten Kommiſſion 
deutſcher Fachgelehrten eine genaue Kenntnis der 
Natur ſowie der Verbreitungs- und Bekämpfungs⸗ 
weiſe der Peſt gewonnen worden iſt, andererſeits 
die Fortſchritte der Geſundheitspflege die Em⸗ 
pfänglichkeit der einheimiſchen Bevölkerung für 
dieſe Seuche weſentlich verringert haben. 


Poſen hatte ſ. Z. 
Damen, welche unbemittelten polniſchen Kindern 
unentgeltlichen polniſchen Sprachunterricht ertheilt 
hatten, die Fortſetzung dieſes Unterrichts verboten 
und die Zuwiderhandelnden mit je 100 Mark 
Geldſtrafe belegt. 
Einſprache. Die Bemühungen der Polen, ſich 
den Fortbeſtand dieſes unentgeltlichen Schreib- 
und Leſeunterrichts zu ſichern, blieben aber ohne 
Erfolg. Jetzt find jene Damen auch vom Ober⸗ 
verwaltungsgericht abgewieſen worden. 


wird gemeldet: 
recht feſte Tendenz. 
finden alle Holzgattungen willige Abnahme, bis 
auf Eichendauben und Eichenplancons, für welche 
momentan kein Abſatz vorhanden iſt. Man ers 
wartet in Danzig in dieſen Tagen noch beſſere 


Lokales. 
Thorn, den 18. Oktober 1899. 
— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 


verwaltung. Der Amtsrichter Dr. Zimmer⸗ 
mann in Konitz iſt als Landrichter an das Land⸗ 
gericht daſelbſt verſetzt worden. — Der Rechts- 
anwalt Juſtizrath Kapff in Catthaus iſt in 
Folge ſeines Ablebens in der Liſte der bei dem 
Amtsgericht in Carthaus und dem Landgericht 
in Danzig zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht 
worden. 


Der Gerichtsdiener Ehlert bei dem Amtsgericht 


in Marienwerder iſt geſtorben. 


— Perſonalien beim Militär. 


Riſch, Garn.⸗Verwalt.⸗ Oberinſpektor in Thorn, 
zum Garn.-Verwalt.⸗Direktor ernannt. 


— Perſonalien von der katholi⸗ 
Der Vikar Firyn iſt von Oſielsk 
Der Kommen⸗ 
— Der Herr Landrath des Kreiſes Thorn 
„Der Herr 


Dieſe Maßnahme iſt keines- 


hervorragender 


Neue Stadt⸗Fernſprechein⸗ 


richtung. In Mrotſchen iſt eine Stadtfern⸗ 
ſprecheinrichtung mit öffentlicher Sprechſtelle er⸗ 
öffnet worden, deren Theilnehmer zum Sprech⸗ 
verkehr mit auswärtigen Städten zugelaſſen ſind. 


Kleinbahnbauten. Durch aller⸗ 


höchſte Kabinetts-Ordre vom 3. Oktober iſt der 
weſtpreußiſchen Kleinbahnen-Aktiengeſellſchaft zu 
Berlin, welche den Bau und Betrieb folgender 
706 — f Kleinbahnen: 4. 
waren fofort zur Stelle, und die Verletzten wurden 


von Marienburg nach Stalle, 


von Marienburg nach Schönau, . von 


Marienburg über Klein⸗Leſewitz bis zur Grenze 
mit dem Landkreiſe Elbing, d. von Tiegenhuf 
nach Schöneberg, e. von Tiegenhof bis zur Grenze 
mit dem Kreiſe Danziger Niederung in der 
Richtung auf Steegen beabſichtigt, das Enteige 
ungsrecht zur Entziehung und zur dauernden 
Beſchränkung des für dieſe Anlagen in Anſpruch 
zu nehmenden Grundeigenthums verliehen worden. 


— Polniſches. Die Polizeibehörde von 
einer Reihe junger polniſcher 


Die Damen erhoben hiergegen 


Vom 


Warſchauer Holzmarkt 
Im Holzhandel herrſcht eine 
Trotz bedeutender Zufuhren 


Gattungen von Bauhölzern und Balken, welche 
einer guten Beachtung begegnen. Auch Fichten⸗ 
ſchwellen find weiter zu guten Preiſen gefragt. 
Es wurden nach Preußen verkauft: 5000 Mauer⸗ 
latten 9“ und 10“ zu 1,10 Mk., 2000 Mauer⸗ 
latten 10“ zu 1,15 Mk., 2000 Balken (24 Fuß 
Länge), durchſchnittlich zu 1,30 Mk. per Kbf, 
franko Danzig. Dagegen gelangten franko Thorn 
folgende Poſten zum Verkauf: 3000 Mauer- 
latten 5“ und 6“ zu 70 Pf., 3000 Mauerlatten 
8/8“ zu 80 Pf., 2000 Mauerlatten 6“ und 7“ 
zu 70 Pf., 3500 Bauhölzer zu 40 Kbf. zu 72 
Pf, 200 Eichenklötze (15 Kbf.) zu 1,15 Mk. 
per Kbf., endlich 1000 Eichenſchwellen zu 4,80 
Mark per Stück. i 

Für alle Beamte dürfte nachſtehende 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts von 
Intereſſe ſein. Ein Staatsbeamter in Oſtpreußen 
war unter der Annahme, daß beſondere, ſeine 
Leiſtungsfähigkeit weſentlich beeinträchtigende 


wirthſchaftliche Verhältniſſe im Sinne des $ 19 


des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 be⸗ 
ſtänden, für 1898/99 zur Staatseinkommenſteuer 
um eine Stufe niedriger veranlagt worden. Als 
er für den gleichen Zeitraum nach der Hälfte 
ſeines dienſtlichen Einkommens zur Kommunal- 
ſteuer herangezogen wurde, forderte er nach frucht⸗ 
loſem Einſpruch mit der Klage die Ermäßigung 


der Gemeindeſteuer um eine Stufe. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß in Königsberg wies die Klage ab. Diefe 


* 


* 


* 
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Entſcheidung wurde von dem Oberverwaltungs-⸗ 


gericht wie folgt beſtätigt: „Die Gemeindebehörde 
hat bei Prüfung der Frage, ob die Voraus⸗ 
ſetzungen des § 19 gegeben ſeien, ihrem pflicht⸗ 
mäßigen Ermeſſen zu folgen und iſt an die Auf⸗ 
faſſung der Staatsbehörde nicht gebunden. Es 
war daher der beklagte Oberbürgermeiſter ſo be⸗ 
rechtigt wie verpflichtet, ſich darüber ſchlüſſig zu 
machen, ob wirthſchaftliche Verhältniſſe im Sinne 
des § 19 als vorhanden anzuerkennen ſeien. Die⸗ 
ſelbe Aufgabe fällt dem Bezirksausſchuſſe zu. 
Daß die von ihm zu beantwortende Frage im 
weſentlichen rein thatſächlicher Natur iſt, leuch tet 
ohne weiteres ein. Wenn er fie dennoch zu Un⸗ 
gunſten des Klägers beantwortet, ſo iſt die Feſt⸗ 
ſtellung für den Reviſionsrichter bindend, ſo⸗ 
lange es an einem Nachweiſe dafür fehlt, daß 
ihr ein Rechtsirrthum oder ein Verfahrungs⸗ 
mangel zugrunde liege. Zwar behauptet der 
Kläger, es ſei vor allem darauf angekommen, ob 
er anderen Steuerpflichtigen gegenüber, z. 
ſolchen, denen durch die Erziehung von Kindern 
bei einem gleichen Einkommen nicht ſo erhebliche 
Koſten wie ihm erwüchſen, als außergewöhnlich 
belaſtet anzuſehen ſei, der Bezirksausſchuß habe 
ſich dadurch, daß er von der Beantwortung dieſer 
erheblichen Vorfrage Abſtand genommen, eines 
weſentlichen Mangels des Verfahrens ſchuldig ge— 
macht. Allein dieſer Angriff gehe fehl. Das 
Geſetz giebt keine näheren Anhaltspunkte für die 
Annahme des entſcheidenden Thatbeſtandes, und 
darum entziehen ſich die Gründe, die den Be⸗ 
zirksausſchuß veranlaßt haben, das Vorhandenſein 
jenes Thatbeſtandes vorliegend zu verneinen, 
jeder Nachprüfung durch das Oberverwaltungs— 


gericht.“ 


— Die Ausgabe neuer Brief⸗ 
marken in den Nennwerthen von 40, 80 Pfg., 
1, 2, 3 und 5 Mank ſoll, wie es heißt, ziemlich 
nahe bevorſtehen. Unſere Geſchäftswelt hat ſchon 
ſeit langen Jahren wegen der Anfertigung der⸗ 
artiger Werthzeichen, die namentlich für die aus⸗ 
ländiſche Korreſpondenz ſehr erwünſcht wären, 
beim Reichspoſtamte Vorſtellungen gemacht, doch 
wurde früher von entſcheidender Stelle ſtets die 
Bedürfnisfrage verneint. Die Form der 40- und 
80-Pfennigmarken dürfte der auf den bereits vor- 
handenen in den Nennwerthen von 3, 5, 10, 20, 
25, 30 (Rohrpoſtbriefe) und 50 Pfennig ent⸗ 
ſprechen; dagegen iſt für die teueren Werthe von 
1, 2, 3 und 5 Mank eine breite Form und künſt⸗ 
leriſche Ausſtattung ähnlich der der amerikaniſchen 
Holumbus-Priefmarken in Ausſicht genommen. 
— Außerdem iſt die Reichsdruckerei gegenwärtig 
mit der Herſtellung der in Folge der Ausge⸗ 
ſtaltung des Verſicherungsgeſetzes erforderlich 
werdenden neuen „Klebemarken“ beſchäftigt, von 


denen eine ganze Reihe neuer Sorten angefertigt 


wird. Darunter find die Marken für die neuge⸗ 
ſchaffene fünfte Lohnklaſſe, ferner Kollektivmarken 
für alle fünf Klaſſen, deren Ausgabe im Jahre 
1900 für die verſchiedenen Lohnperioden (2, 4, 
6, 13 Wochen) beſchloſſen worden iſt. 

— Als unbeſtellbar lagern bei der 
Oberpoſtdirektion in Danzig zwei Einſchreibebriefe 
an Maria Gorska, Cszkowice, aufgeg. Thorn am 
7. 7. 99 und an Mari Poleska, Lodz, aufg. Thorn 
am 31. 7. 99. Falls die Abſender dieſer Sen- 
dungen ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des 
Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab zur Em- 
pfangnahme nicht melden, wird über die Sen— 
dungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſt⸗ 
unterſtützungskaſſe verfügt werden. 

— Vorgeſchichtliche Funde. In der 
Nähe der Stadt Schöneck, auf dem Gute Neu- 
guth, ſind ſchon wiederholt vorgeſchichtliche Gräber 
gefunden worden. Im Auguſt d. Is. ſtieß man 
won Neuem auf zwei Steinkiſten, welche im Ganzen 
neun verſchiedene Thongefäße, darunter auch zwei 
Geſichtsurnen enthielten. Eine der Urnen iſt 
inſofern beſonders bemerkenswerth, als fie unter— 
halb des Mundes eine Bartzeichnung aufwies. 
Herr Rittergutsbeſitzer Modrow überwies die 
Fundſtücke dem Provinzial-Muſeum in Danzig 
und lud zu weiteren Nachgrabungen ein. Dieſe 
wurden von dem Mufeumspräparator ausgeführt 
und ergaben das Vorhandenſein eines dritten 
Grabes mit ſieben Urnen. Hierunter befindet 
ſich wiederum eine Geſichtsurne mit Ohren, in 
denen Bronce- und Eiſenringe mit Bernſtein⸗ 
und Glasperlen hängen; eine andere, weitbauchige 
Urne trägt eiſerne Ringe in den Henkelöſen. Auch 
dieſe Gegenſtände wurden von Herr Modrow dem 
Provinzial⸗Muſeum geſchenkt. 

— Vom Kammergericht. Der Kauf⸗ 
mann St. war wegen Schulverſäumnis ſeines 
Sohnes angeklagt worden. Der Angeklagte hatte 
ein ärztliches Atteſt eingereicht, wonach ſein Sohn 
an Schwindſucht leiden ſoll und erklärte, unter 


dieſen Umſtänden könne ſein Sohn die Schule 


nicht beſuchen. Die Schulbehörde bezweifelte aber, 
ob der Knabe thatſächlich unfähig ſei, die Schule 
zu beſuchen, und veranlaßte eine Unterſuchung 
des Knaben durch einen beamteten Arzt. Dieſer 
konnte aber nicht feſtſtellen, daß der Knabe an 
Lungentuberkuloſe leide; es ſollen die Raffelge- 
räuſche gefehlt haben. Die Strafkammer verur- 
theilte darauf den Angeklagten zu einer Geld- 
ſtrafe. Dieſe Entſcheidung griff St. durch Re⸗ 
viſion beim Kammergericht an, während der 
Oberſtaatsanwalt die Zurückweiſung der Reviſion 
beantragte und ausführte, ob die Krankheit des 


Knaben als hinreichender Grund für die Schul⸗ 


B. am Montag Abend 


verſäumnis des Knaben anzuſehen ſei, habe die 
Schulbehörde zu entſcheiden; im vorliegenden 
Falle habe aber die Schulbehörde in dem Sinne 
entſchieden, daß der Knabe nicht aus der Schule 
bleiben müſſe. Den Strafrichter intereſſire nur 
die Frage, ob die Eltern ein Verſchulden wegen 
der unentſchuldigten Schulverſäumnis treffe. Der 
Strafſenat des Kammergerichts wies nunmehr 
die Reviſion des Angeklagten als unbegründet 
ab und machte geltend, ob Schulverſäumniſſe 
unentſchuldigt ſeien, habe nur die Schulaufſichts⸗ 
behörde zu entſcheiden. 


— Am 23. d. Mts. findet die landespolizei⸗ 
liche Abnahme des Anſchlußgeleiſes vom 
Schlachthaus und der Stärkefabrik an die Thorn — 
Inſterburger Eiſenbahn ſtatt. Als Regierungs- 
kommiſſare fungieren die Regierungs- und Bau⸗ 
räthe Biedermann und Auffahrt. 

— Einen Vortrag über Palmin hielt 
im Artushofe Frau 
Dr. Hübner aus Mannheim. Es hatte ſich eine 
große Anzahl Hausfrauen zu dieſem Vortrage 
eingefunden. Das Palmin iſt ein neues Speiſe⸗ 
fett, das von dem Chemiker Schlinck in Mann⸗ 
heim erfunden und von der Firma H. Schlind 
und Komp. in Mannheim vertrieben wird. Frau 
Dr. Hübner ſprach zunächſt über die Ernährung 
im allgemeinen und ſprach ſich für gemiſchte 
Nahrung aus. Was die Butter anlange, ſo iſt 
dieſe zum Beſtreichen des Brodes durch ein 
Surrogat nicht zu erſetzen. Dagegen aber zum 
Kochen, Braten und Backen. Es iſt nach jahre⸗ 
langen Verſuchen dem Chemiker Dr. Schlinck 
in Mannheim gelungen, in dem Palmin 
ein Speiſefett zu erfinden, das frei von Fett⸗ 
ſäuren iſt. Das Palmin iſt ein Naturprodukt und 
wird aus dem Copraöl der Kokosnuß gewonnen. 
Gegen die anderen Speiſefette hat es große Vor⸗ 
züge. Zunächſt in hygieniſcher Beziehung. Es iſt 
frei von Bakterien, während ſelbſt in der Butter 
Keime enthalten ſind, die, wenn die Butter aus 
der Milch von ſeuchenkranken Kühen gemacht iſt, 
dem Menſchen gefährlich werden können. Dann 
iſt das Palmin außerordentlich zuträglich, weil 
es einen ſehr niedrigen Schmelzpunkt hat, der 
unter dem Wärmegrad der Butter liegt. So iſt 
Speiſe, die mit Palmin zubereitet, auch dem 
Kranken zuträglich, da auch ein leidender Magen 
dieſes Fett verdaut. Natürlich bratet man aus 
demſelben Grunde auch mit Palmin ſchneller, und 
der Saft bleibt im Bratenfleiſch, da die Poren des⸗ 
ſelhen ſich gleich ſchließen. Gerade die ſchweren 
Rinderfette, die einen hohen Schmelzarad haben, 
veru 
dieſe 
ſich oft, 
muß Palmin im f a 
werden, da 
Palminfett 
in die Bratpfanne Vorzug 


chf, * 
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des Palmins iſt der der Billigkeit, da das Pfund 


65 Pfennig koſtet. In Krankenanſtalten, Sana⸗ 
torien ꝛc. wird das Palmin bereits gebraucht, es 
kommt daher jetzt darauf an, daſſelbe in die 
weiteren Kreiſe einzuführen. Zum Schluß machte 
Frau Dr. Hübner Koch⸗ und Bratproben mit 
Palmin und ließ Koſtſtückchen vertheilen. 


— Beſitzwechſel. Das der Witwe Rapp, 
Schillerſtr. 5, gehörige Grundſtück iſt für den 
Preis von 27 000 M. in den Beſitz des Kauf⸗ 
manns Jacob Heymann übergegangen. 

— Gefunden ein Stempel des Maurers 
Joh. Mettkowski, Breiteſtraße. 

— Verhaftet 4 Perſonen, darunter der 
obdachloſe Auguſt Milewski, der auf der Innungs⸗ 
herberge ſeinem Kollegen ein Zehnmarkſtück ent⸗ 
wendete. ö 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
6 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 

Podgorz, 16. Oktober. Im landwirthſchaftlichen Verein 
der Thorner linksſeitigen Weichſelniederung hielt Herr 
Dr. Benſing⸗Zoppot einen Vortrag über Schweineſeuche 
und Rothlauf. Der Vortragende empfahl als Vor⸗ 
beugungs⸗ und Heilmittel Suſerin als das Beſte und 
Billigſte. ; 

Culmſee, 16. Oktober. Wegen des ſtarken Verkehrs 
der Weichſelſtädtebahn und der Bromberg Schönſee'er 
Eiſenbahn wird unſere geſamte Bahnhofsanlage bedeutend 
vergrößert. Zur Erweiterung des Rangirbahnhofes und 
zur Aufführung der Bahnhofsbauten hat der Eijenbahn- 
fistus den Grund und Boden von den angrenzenden 
Beſitzern erſtanden. An Stelle des alten unzulänglichen 
Empfangsgebäudes wird ein neuer ſtattlicher Bau auf- 
geführt, welcher den Verkehrsverhältniſſen voll entſprechen 
wird. Das Empfangsgebäude ſoll noch in dieſem Jahre 
unter Dach kommen. — Unſere Zuckerfabrik iſt ſchon ſeit 
drei Wochen in vollem Betriebe. Gegen Ausgang der 
vierten Betriebswoche wird die erſte Million Zentner 
Rüben verarbeitet ſein. Nach der Rübenlieferung iſt be⸗ 
ſtimmt zu erwarten, daß die diesjährige Kampagne⸗ 
leiſtung die vorjährige bei weitem überſteigen wird. 
— — — ͤ kk — —— — 


Kleine Chronik. 


Der Adjutant des 11. Pionierbaillons 
in Mainz verſtarb bei einem Sturze mit dem 
Pferde infolge Schädelbruchs. 

Im Prozeß gegen den „Klub 
der Harmloſen“ wurde am Dienstag die 
Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Dieſelbe förderte 
nichts Neues zu Tage. 

Feuer brach am Dienstag im Raubthier⸗ 
hauſe des Zoologiſchen Gartens in Berlin aus. 
Bei demſelben erſtickte ein Jaguar, während ein 
Löwenpaar infolge Brandwunden und Rauchver⸗ 
giftung ſtark gelitten hat. 


* Eine auffallende Begnadigung. 
Zu Anfang d. J. erregte in Darmſtadt die durch 
Studenten bethätigte Mißhandlung zweier fried⸗ 
licher Handwerker, von denen einer in der Folge 
ein Auge einbüßte, großes Aufſehen. Der haupt⸗ 
ſchuldige Student Kopf aus Frankfurt a. M. 
wurde am 22. Juni von der Darmſtädter Straf- 
kammer zu 8 Monaten 2 Wochen Gefängnis 
verurtheilt, wovon 4 Monate 2 Wochen durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 
Jetzt verlautet der „Frankf. Ztg.“ zufolge, daß 
der Großherzog Kopf begnadigt hat. Auch die 
ſonſtigen Folgen der erkannten Gefängnisſtrafe 
müſſen Kopf erlaſſen worden ſein, wenn es ſich 
beſtätigt, daß er gegenwärtig als Einjähriger bei 
einem Ulanenregiment dient. 

*Im Duellerſchoſſen wurde bei Halle 
am Sonntag der Referendar Waetjen aus Halcher 
(Braunſchweig). 

* Ein eigenartiger Eiſenbahnun⸗ 
fall wird aus Magdeburg gemeldet. Montag 
Abend durchfuhr am Bahnübergange in Suden- 
burg ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn eine 
geſchloſſene Schranke und ſtieß gegen einen eben 
vorüberfahrenden Zug. Der Vorderperron des 
Straßenbahnwagens wurde weggeriſſen und die 
beiden auf demſelben befindlichen Angeſtellten 
wurden verletzt. Das Unglück geſchah infolge 
Verſagens der elektriſchen Bremsvorrichtung des 
Straßenbahnwagens. Auch zwei Fahrgäſte er⸗ 
litten Verletzungen. Fünf Güterwagen des Eiſen⸗ 
bahnzuges ſind beſchädigt worden. 

* Eine Telephon verbindung 
zwiſchen Petersburg und Moskau 
iſt jetzt fertiggeſtellt. Die Leitung verläuft der 
Nikolas⸗Eiſenbahn entlang, beſitzt eine Ausdehnung 
von 660 Kilometer und ſoll die längſte ununter⸗ 
brochene Leitung von Europa ſein. 

* Gegen das Korſett. Vom rumä⸗ 
niſchen Unterrichtsminiſter iſt an alle Privat⸗ 
töchterſchulen folgender in Staatsanzeiger des 
Landes veröffentlicher Erlaß gerichtet worden: 
„Da es durch die Erfahrungen feſtgeſtellt worden 
it, daß die Korſett ein geſundheitsfeindlicher 
Gegenſtand iſt, da es ein dauerndes Hindernis 
für die Entwickelung des Körpers und für die 
Thätigkeit der Bruſtorgane bildet, ſo ordnet der 
Unterzeichnete an, daß Sie den Schülerinnen 
Ihres Inſtitutes des Tragen von Korſetts 
ſtreng zu unterſagen haben.“ 

Immer praktiſch. Ein heiteres Vor⸗ 
kommnis, das buchſtäblich wahr ſein ſoll, er⸗ 
eignete ſich jüngſt in der Bürgermeiſterei eines 

derſheiniſchen Landkreiſes. Dem Gemeinde: 

r war es gelungen, im betreffenden O 

ſſche Thaler zu beſchlagnahmen. 

ze wurde ihm der Beſcheid, die Falſchſtücle 

ber 

jeiniſchen Landgerichts einzuſenden. 
in der Weiſe nach, daß er das falſche Geld bei 
der — Ortspoſtkaſſe einzahlte! Der Poſtagent 
nahm das Geld ohne Anſtand an. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft kam um ihre Indizien und die nun⸗ 
mehr wieder im flotten Verkehr befindlichen 
falſchen Thaler werden hoffentlich niemand ver— 
hängnisvoll! 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Oktober. Der Vertreter der 
deutſchen Regierung in Pretoria hat amtlich hier— 
her gemeldet, daß die Regierung der Südafrikani⸗ 
ſchen Republik offiziell erklärt hat, ſie behalte 
ſich die Verfügung über alles vorhandene oder zu 
produzirende Gold, gleichviel welcher Provenienz, 
vor. Sie werde davon vor Beendigung des 
Krieges nichts zurückgeben. 

Zweibrücken, 18. Oktober. Letzte Nacht 
wurde in Trulben das Anweſen der Wittwe 
Hungler angezündet, die Frau ſelbſt ermordet, die 
Baarſchaft geraubt. 


Prag, 17. Oktober. Heute Abend durchzogf” 


eine Menſchenmenge, die anfangs aus 3—400 
jungen Leuten beſtand, ſpäter aber durch Neus 
gierige und Paſſanten auf etwa 4000 Köpfe an⸗ 
wuchs, ſingend und johlend die Straßen. Der 
Journaliſt Klofac und der Abgeordnete Baxa 
hielten Anſprachen, in denen ſie zum Schluß die 
Menge zu ruhigem Auseinandergehen aufforderten. 
Ein Burſche warf einen Feuerwerkskörper unter 
die Mengen. Die Polizei ſchritt ein und zer- 
ſtreute die Anſammlung. Zwei Poliziſten wurden 
durch Steinwürfe verletzt, zwei Perſonen verhaftet. 

London, 17. Oktober. Balfour begründete 
das Vorgehen der Regierung und wies Banner⸗ 
manns Behauptung zurück, daß der Abbruch der 
Verhandlungen nicht der Hartnäckigkeit Trans⸗ 
vaals, ſondern den Irrthümern der engliſchen 
Regierung zuzuſchreiben ſei. Dillon und Labouchere 


klärt wird, der Kriegszuſtand ſei dem Anſpruch 
auf Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
Transvaals und der Zuſammenziehung der 
Truppen zuzuschreiben und fordert den Verſuch 
eines Schiedsſpruches. *. 

London, 17. Oktober. Das Unterhaus 
lehnte mit 322 gegen 54 Stimmen den Antrag 
Dillon ab, die Schlichtung der Streitigkeit mit 
Transvaal gemäß der Haager Friedenskonferenz 
einem Schiedsgericht zu überlaſſen. 

London, 16. Oktober. Holländiſche Kreiſe 
behaupten fortgeſetzt, daß die Buren Mafeking 


Auf eine 
Staatsanwaltſchaft des betreffenden 


chung kam das Gemeindeoberhaupt bald] Weizen: Loko Newyork Okt. 


genommen und in der dortigen Kirche einen 
Dankgottesdienſt abhielten. Die britiſche Be⸗ 
ſatzung Mafekings war nur 600 Mann ſtark. 
Die Operationen gegen Kimberley haben nach 
gleichlautenden Meldungen aus Pietermaritzburg 
und Capſtadt begonnen. 

London, 17. Oktober. Den Abendblättern 
zufolge ſollen bei Mafeking 300 Buren und 18 
Engländer gefallen ſein. 

London, 17. Oktober. Heute Abend 7 
Uhr gab das Kriegsamt bekannt, daß ſeit den 
geſtrigen Nachrichten keine Meldungen von Wichtig⸗ 
keit aus Südafrika eingegangen ſeien. 

Kapſtadt, 16. Oktober. Nach einer De⸗ 
peſche des Reuter'ſchen Bureaus aus Kimberley 
vom 16. Oktober fuhr ein Panzerzug rekognos⸗ 
zirend nach Spythfontein und kam in ein Gefecht 
mit den Buren. Fünf Buren wurden getödtet, 
ſieben verwundet, auf britiſcher Seite waren keine 
Verluſte. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: P. Smarszewski, 
Kahn mit 3000 Zentner Getreide, von Wloclawek nach 
Danzig; R. Greifer, Kahn mit 3500 Zentner Getreide, 
von Wloclawek nach Danzig; A. Engelhardt, Kahn mit 
1250 Zentner Gerſte und hier zugeladen 800 Zentner 
Gerſte, von Wloclawek nach Berlin; Ed. Dahmer, Galler 
mit 13 000 Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn. Abge⸗ 
fahren ſind die Schiffer: E. Sieliſch, Kahn mit 4600 
Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig; Joh. Schulz, 
Kahn mit 4600 Zentner Rohzucker, von Thorn nach 
Danzig. — Niemnetz, 10 Traften Schwellen, von Ruß⸗ 
land, 5 nach Danzig und 5 nach Schulitz; F. Lipſchitz, 
6 Traften Schwellen, von Rußland nach Schulitz; Zable⸗ 
dowski, 4 Traften Rundholz, von Rußland nach Schulitz; 
Murawkin, 2 Traften Balken, von Rußland nach Danzig. 
— Waſſerſtand: 1,26 Meter. — Windrich⸗ 
tung: ® 
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Friedrich Kretschmer in Thorn. 
CCC ↄðù dd ã ͤ ccc WERTE TEEN EEHE TEURER 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 18. Oktober. Fonds feſt. | 17. Olibr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,75 216,50 
Warſchau 8 Tage 215,85 5 
Oeſterr. Banknoten 169,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 97,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,75 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 88,10 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 85,70 
do. „ 3½ pCt. do. 94,80 
Poſener Pfandbrieſe 3½ pet. 94,90 
uf Pfandbriefe 4% pot 900% 
Er Kuleihe . 25.98% 35 
rte] Italien. Rente 4 pCt. — - 
ı Aumün. Mente v. 1894 4 pCt. 86,0 86.40 
„Diskonto⸗Komm.⸗Anth. eztl. 190,10 88 
Harp ener Bergw.⸗Akt. 192,40 9510 
Norbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,25 125,50 
Dieſer] Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pct. | er | 5 
751, 16%, 
Spiritus: Solo m. 50 M. St — = 
„ „ 10 M. St. ee 


79 Ber 7 RN: 
Wechſel Diskont 6 pt., Lombard - Binsfuß 7 pat. 


Amtlicher Bericht der * Handelskammer 


vom 17. Oktober. 
Weizen: 144—150 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 134—140 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130 —140 M. 
Hafer: 120—126 M. 


Amtliche Notirungen der 
8 er 89555 ee en 


Für Getreide, 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 772—783 Gr. 
153 Mark. 


inländiſch bunt 703 —766 Gr. 130—148 M. 
inländiſch roth 726—740 Gr. 140144 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 714—726 Gr. 138 M. 
tranſito grobkörnig 702 —714 Gr. 104 M. 
Gerſte: inländiſch große 677 Gr. 138 M. 
Hafer: inländiſcher 124 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,00 4,30 M. 


9 i 
Sorgſame Mütter lan 
ge der Haut bei Kindern, beſonders im 
zarteſten Säuglingsalter, ſollte eine 
Hauptaufgabe jeder Mutter ſein, denn 
hiervon hängt in vielen Fällen das Ge⸗ 
deihen und die Geſundheit unſerer lieben 


Sal De iit es, eine milde reizloſe Seife anzu⸗ 
welche die Thätigkeit der Haut fördert, ſie ge⸗ 
ſchmeidig macht, vor Wundſein und Aufſpringen ſchützt, 
überhaupt in vielen Fällen Hautleiden verhütet und be— 
ſeitigt. Da nun hervorragende Aerzte die „Patent-Myrr⸗ 
holin⸗Seife“ als die beſte Kinderſeife erklärten, dieſelbe 
auch auf der Ausſtellung von Erzeugniſſen für Kinder- 
pflege ꝛc. in München-Nymphenburg die höchſte Auszeich- 


nung, die „goldene Medaille“, erhielt, ſo liegt es im In⸗ 
tereſſe einer jeden Mutter, nur dieſe Seife für den täge 


lichen Gebrauch zu nehmen. 
theken, erhiürtlic). 


Ueberall, auch in den Apo⸗ 


— EEE EEE SEE R 
brachten einen Abänderungsantrag ein, worin er- |” 


welcher Fortſchritt auf dem Gebiete der Hygiene 
Hand in Hand mit dem Aufſchwunge der Induſtrie in 
Deutſchland eingetreten ift, beweiſt am beſten der enorme 
Conſum von geſundheitsfördernden Präparaten. Eines 
der anſchaulichſten Beiſpiele hierfür dürfte die nunmehr 
überall bekannte Marke „Kosmin“ ſein, deren Abſatz 
ſich aus kleinen Anfängen heraus zu einem ſo rieſigen 
Umfang geſtaltet hat, daß es von direct ſocial-öeonomi⸗ 
ſchem Intereſſe iſt, zu ſehen, welcher Werth heute auf 
Geſundheitspflege, in dieſem Falle ſpeciell auf rationelle 


Mund⸗ und Zahnpflege, gelegt wird. — „Kosmin“ bietet 


allerdings durch ſeine vorzügliche Wirkung und den ihm 
eigenen überaus erfriſchenden Wohlgeſchmack etwas Voll⸗ 
kommenes bei gleichzeitiger Billigkeit, und ſollte dieſes 


ausgezeichnete Mund- und Zahnwaſſer in keiner Familie 


fehlen. 


ülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


Kleinen ab. Von größter Wichtigkeit 


feſte Nebeneinnahme an Taxgebühren 


Die ſonſtigen Anftellungsbedingun- 


. auen der Stadtverordneten Ver⸗“ 
ſammlung (Herrn Stadtſekretär 


Schaeche) pojtfrei überſandt werden. 


à 3,30 mit porto und Lifte 5,60 Ziehung 20. bis 26. Oktober. 13 160 Geldgewinne ev. a 100 000 reſp. 60 000, 40 000, 


= = 
Meissener Dombau-Geldlotterieloose ;;, 600, 10 000, 5000, 10 a 3000 Mark ec. empf. Leo Wollt, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


e Bekanntmachung. Gothaer Cebensversicherungsbank. I 77 277°, 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 find von 
wechſeldarlehne z. Zt. zu 7 % aus.] dem Jahreseinkommen unter Anderem auch in Abzug zu bringen : Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 1899: 766°), Millionen Mark. 2 O NCERT 
1899: 2471), Millionen Mark. Irene v. Brennerberg, 


en e 8 a von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und Bankfonds 1 
55 . enten, f en * 8 ; 0 . ä 
2. die auf bejonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung, letztwillige Dividende im Jahre Se 5 BR 3 5 Io der Sahres-Normal- |. : 33 SFR 
Verfügung) beruhenden dauernden Laſten, z. B. Altentheile, prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. N ene 
80 -Beriin. 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſche Volks : Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins- 
beſondere Seitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent- 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren Zeitſchriften 
aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pfennig. Mitglieder des Hand— 
werkervereins dürfen die Bibliothek 
unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem Bibliothekar 
nicht perſönlich als ſicher bekannt 
ſind, müſſen den Haftſchein eines 
Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr Per- 
ſonal auf die gemeinnützige Einrich— 
tung aufmerlſam machen und zu deren 
Benutzung behilflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich im 
Hauſe Hospitalſtraße Nr. 6 (gegen⸗ 
über der Jakobskirche) und iſt geöffnet 
Mittwoch Nachm. von 6—7 Uhr, 
Sonntag Vorm. von 11½—12½ Uhr. 
Thorn, den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadͤtbau⸗ 
raths iſt vakant. Bewerber, welche die 
Prüfung als Königliche Regierungs- 
baumeiſter (für Hoch- oder Tiefbau) 
beſtanden haben und bereits mehrere 
Jahre im Staats- bezw. Kommunal⸗ 
dienſt oder auch in Privatſtellung 
praktiſch beſchäftigt waren, wollen ſich 
unter Einreichung eines kurzen Lebens— 
laufes und ihrer Qualifikationsaus— 
weiſe bis ſpäteſtens 

den J. November d. Js. 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden 
der Stadtverordneten -VVerſammlung 
melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbe— 
haltlich der Genehmigung des Be— 
zirksausſchuſſes auf 5500 Mk. mit 
Steigerungen von 300 Mk. von 3 zu 
3 Jahren bis 6400 Mk., ſowie eine 


Programmbereits bekanntgegeben. 

Numm. Karten à 3 Mark, Steh- 
Plätze à 2 Mk., Schülerkarten à 
1,50 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Tivoli-Etablissement. 
heute Donneritag ung 


von 5 Uhr Nachm. ab: 


CONCERT 


von der Kapelle des Fuß-Art.-Negts.. 
15. 


Nr. 
Eintritt 10 Pig. — Ende 10 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
G. Krause, Oefonom. 


horn. 


T 
Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


General verſamm lung 


im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 

1. Vorſtandswahl. 

2. Berichterſtattung der Herren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Grassmann und 
Landtagsabgeordneten Kittler. 

3. Geſchäftliches. 

Zahlreiches Erſcheinen erbeten, Gäjte 

ſind willlommen. 


Der Vorſtend. 


V. T. G. G. 
Donnerſtag, den 19. d. mts.: 
General - Versammlung. 


ar rere 
Jeden Mittwoch und Donnerftag 


friſche Flaki. 
1 4 Täglich: 
Eisbein mit Sauerkohl 


und ſtets warme u. kalte Speiſen. 
Ausschank v. echt Culmbacher, 
Elbinger (à la Pilsner) 
und hiesiger Biere. 
B. Domanski, Brückenſtr. 14. 


heute Donnerſtag ng 
4 8 von 6 Uhr ab: 
Frische grütz- u. 
— sSenmelwurst 
bei J. Zagrabskl, Coppernicusſtr. 27. 


1 Donnerſtag, den 19. d. Mits., 
von 6 Uhr Abends ab: 


frische Flaki. 


S 


. die von den Steuerpflichtigen für ihre Perſon geſetz- oder vertrags⸗ j 8 f 
mäßig, zu entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, Unfall⸗, Alters⸗ und Vertreter II Thom; Albert Olschewski, eh 
Invalidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſionskaſſen, N er 

„Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung des Steuerpflichtigen vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 

— er Todes⸗ eher Erlebensfall gezahſt werden, ſowee dieſeden . ff.. 8 

en Betrag von Mark nicht überſteigen, 1 

5. u zur Sale der Gebäude oder Beer Theile der Dr. med. Fr. Jankowski 
ubehörungen der Gebäude gegen Feuer- und anderen Schaden, 22 

5. die 1. Verſicherung der Waaren⸗Vorräthe gegen Brand- und zurückgekehrt. 
ſonſtigen Schaden. —12 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 ee kein N an 

zum obenangeführten Geſetze nur diejenigen Schuldenzinſen pp. berück⸗ An Sonn- und Feiertagen nur j 

von 11—12 Vormittags. 


htigt werden dürfen, deren Beftehen keinem Zweifel unterliegt, fordern 

wir diejenigen Steuerpflichtigen, deuen die Abgabe einer Steuererklärung 
ieee 

Anfang Oktober 


nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſiche⸗ 

rungs⸗Prämien u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
verlege ich mein Geſchäft 
nach meinem eigenen Haufe 


10. Oktober bis einſchl. 4. November d. J., Nachmittags von 4 bis 5 Uhr 
in unſerer Kämmerei⸗nebenkaſſe im Rathhauſe unter Dorlegung der be: 
treffenden Beläge (5ins-, Beitrags-, prämienquittungen, Policen pp.) 
Breiteſtraße 34, 
gegenüber 
C. B. Dietrich & Sohn. 


— 


* 


D 


für alte Lebens-, Unfall-, Haftpflicht: 
verſicherungs⸗Geſellſchaft bei hohem 
Einkommen geſucht. Meldungen von 
tüchtigen Perſonen werden erbeten sub 
L. P. 303 in die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Einen tüchtigen 


destillateur, . 


mit Buchführung u. guter Handſchrift, 
ſuche für mein Deſtillationsgeſchäft. 
Wilh. Ziemer, Görlitz. 


“ehilfe 


mit guter Handſchrift kann ſofort ein— 
treten Culmerſtraße 4. 


Einen Gesellen u. Lehrling 


ſucht W. L. Florczack, 
Schneidermeiſter, Schillerftr. 12. 


6 Schachtmeiſter, 


je mit 50 Arbeitern, 
ſowie 


50 lüchtige Maurer 


gegen hohen Lohn zum Schöpſwerks— 
bau an der Rondſener Schleuſe per 
ſofort geſucht. Meldungen auf der 
Bauſtelle. 


Immanns & Hoffmann. 


fikkoröfuger 


werden am Bau hieſiger Stärkefabrik 
durch Maurerpolier ortschins ki 
noch eingeſtellt. 


i Sin ‚gehrling = 
ann eintreten bei 


II. Rochua. Böttchermeiſter. 
Im Muſeum. 


Arbeiter 


zum Neubau des Kreishaufes können 
ſich melden auf der Bauſtelle am 


anzumelden. 
Thorn, den 6. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 75 
Steuerabtheilung. 


Auf Antrag des Herrn Gerichtsaſſiſtenten Matz als Teſtaments⸗ 
vollſtreckers und der Erben ſoll das den verstorbenen Emuth’jchen 
Eheleuten gehörig geweſene, hier in der Gerſtenſtraße Nr. 10 belegene 


Grundſtück Thorn Neuſtadt, Blatt 78, 


freihändig von mir verſteigert werden, wozu ich einen Termin 


auf den 24. Oktober d. Is., Vormittags II Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer, Bacheſtraße 2, anberaumt habe. 
Die Kaufbedingungen und der Grundbuchauszug können bei 
mir eingeſehen werden. . 
Thorn, den 30. September 1889, 
Der Juſtizrath 
Trommer. 


| dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Justus Wallis, 


Zahnlechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preifen. 
S. Landsberger, arne 
Theilzahlungen 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Vorzügli R 58 
u Im Soolbad Inowrazlaw, e 
' : ller Art, Fol Verl ; 
ne en aan 
zuftände ꝛc. Proſpekt franlo. 


n 


Bei jetzigen hohen Butterpreisen prüfe und vergleiche 
man gefälligst Mohrsche Margarine-Maike 


Mohra 


5 feinster Meiereibutter und man wird sich über— 


von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 


en werden auf Erſuchen an das 


zeugen, dass die „Mohra“ auf Brod gestrichen genau so wohl- 


Thorn, den 7. Oktober 1899. 3 Bro 
schmeckend ist und beim Braten genau so bräunt und 


Der Vorſitzende der 


Wemscher , 
K N’ 7 


duftet. wie die doppelt so theure Molkereibutter. Zu haben 


Stadtverordnetenver ammlun bei Hugo Eromin. C. A. Guksch, A. Kirmes, M. 1 l ; 
Bo 5 6 rn K N 3 9 MH Meyer Nacht 7. — er ae 1 e di Bremen A. Kedzierski, 
rofeſſor. alke. ehrere orden sdiener u. 
© g 5 munten e ie Schn elld ampfer⸗ ee eee eee eee 2 Be 
0) 2 Verm.⸗Comtor, 8 
Zwangs verſteigerung. Thorn, Zunterfr. l. Beförderung Restaurant Kiautschou. 


Gerechteſtr. 51. 
Jeden Donnerſtag: ma 


Eisbein mit Sauerkohl, 
Suche ſofort eine 


Restauration od. gasthaus 


in Pacht zu nehmen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Privat-Unterricht! 


Helene Steinicke, Coppernieusſtr. 18. 


* 
Nähmaſchinen! 
Meine ſeit 18 Jahren hierorts be— 
ſtehende Nähmaſchinen-Reparaturwerk— 
ſtatt bringe ich in empfehlende Er- 


innerung. 
A. Seeſeldt, Brückenſtraße 16. 


Honig 
und Pflaumenkreude, 


eigenes Produkt. 
Molkereikeller, Brückenſtraße 40. 


2 Stand Betten, 


faſt neu, billig zu verk. Breiteſtr. 42. 


Für mein Mode: und Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft ſuche für fofort 


eine ſelbſtſtändige, 
tüchtige 


Verkäuferin 


bei hohem Gehalte. 
Zeugniſſe nebſt Photographie erwünſcht. 
M. Grabowski. 
Mattowitz O. Schl., Ring. 


Eine Verkäuferin, 
beſtens empfohlen und mit Kenntniß 
des Polniſchen, ſucht 
Julius Buchmann, 

Brückenſtraße 34, 


dampf⸗Chokoladen⸗, Conſitüren⸗ und 
Marzipan⸗Fabritk. 


Ein anſtändiges Fräulein, welches 
nähen, zuſchneiden u. den Umgang mit 
Kindern verſteht, kann in Stellung 
nach Ruſſ. Polen (Lomza) jof. eintreten. 
Gehalt 10 Rbl. monatl. Zu erfr, bei 
G. Ritter. Thorn, Marienſtraße 13. 


BE-A nen 


Braſſſien, Sa Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler, 
in Graudenz: Rob. Scheffler, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann. 
in Löbau: J. Lichtenstein, 


Freitag, den 21. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr N 


werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 
130 Flaſchen Cognae, 
2 Sophas, 8 Stühle 
zwangsweiſe, ſowie 
Arbeitspferd, 1 Ar: 
beitswagen, 1 Damen⸗ 
fahrrad, einen größeren 
Poften Wollſachen, kom⸗ 
pleite Kontobücher für 
Landwirthſchaft, 20 Mille 
Cigarren 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
haare Zahlung verſteigern. 
Nitz, Klug. Gerichtsvollzieher. 


Darlehen und Kautionen an Be⸗ 
amte und Private zu 
günſtigſten Bedingungen durch Semper, 
Schöneberg⸗Berlin, Merſeburgerſtr. 5. 


E Geld. = 
Wer Geld auf Hypothek oder ſonſt. 


Sicherheit ſucht, verlange unſ. Proſpekt. 
Streng reelle Handhabung. Keine 


8 


Brose Magdeburg -Buckan. 


243 N Bedeutendste Kocomobilfabrik 
19 N Deutschlands. 


Locomobilen | 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 

_ sparsamste 

Betriebsmaschinen 


ür Industrie und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, N 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, MH 


Veglückt und beneidet 


werden Alle, die eine zarte, weiße 
Baut, roſigen, jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
und Hautunreinigkeiten haben, daher 
gebrauche man nur: 


Radebeuler Lilienmilck-Seite 


von Bergmann & Co., Radebenl-Dresden 
à St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 
— —— .1-u“. 


Ingenieur, Praust 


Vertreter: Theodor Voss, bei Danzig. 


Dorauszahlung. — - 7 — 
Allgemeine Verkehrs-Anstalt RT „ nendlich Geluct sum 1, So ander fremd. 
. Weiss Kindergärtnerin 2. Kl. e daher en, m 
. | der Himmel | tu Kaen ade 5 Familienzuwachses, Weed erte ngen er e 

Was das ist, ich werde den Katarrh gar nicht mehr los! — Das Ein anſtändiges, ſauberes Kinder: 1 S e e dier Fe be 


iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
Frau Dr. Rosenberg, | ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief- 
Breiteſtraße 21. W Verſand in ſtarkem — 5 

SD ö . U eburg. 
Stütze der Hausfrau mit guten F 


Zeugniſſen, muſikal., ſucht von ſoſort] Ein junges Mädchen empfiehlt ſich als 
Stellung. Meld. Culmerſtr. 24, 1. Waäscherin und Glanzplätterin 


Ein Uindermädchen in und außer dem Hauſe. 
für den Vor- und Nachmittag geſucht. Culmerftraße 26, 2 Treppen. 


J. Strohmenger Gerſtenſtr. 16. | Renov. Wohnung, 2 3., 5 Bi, n, 
= „ v. Sof. o. fpät. zu v. Bäckerſtr. 3. 
Eine kräftige Fandamme [nero Irät st De 


empfiehlt Miethsfrau Kedzieja,| I I. möbl. Zim. m. gut. Penſ. ſof. 
Heiligegeiſtſtr. 10. fortzugsh. bill. 3. hab. Tuchmacherſir. 4. J. endel-Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſ ven Zeitung, Geſeſm. Hierzu eine Beilage. 


ist eine Klage, die man täglich hören kann und doch wäre allen 
diesen Klagenden zu helfen; sie brauchten nur in der nächsten 
Apotheke oder Drogerie eine Schachtel 


E eee 1 
„ay’s ächte Sodener Mineralpastillen 


— — 

ür 85 Pf. zu kaufen und die Pastillen langsam im Munde 
zergehen zu lassen oder auch immer einige in heisser Milch 
5 aufgelöst zu nehmen und mit allen Katarrhen wäre es bald 
a J und 2 Pfd. zu Ende. Also nicht unnütz klagen, sendern zum rechten Mittel 


S. Simon, |”, ,| „ „ e ächten Sodener 
Elſabethnraße d. [Per I Minerälpastillen. 


. Frrenf! rem 0 Det) 
rr ———— 


mädchen, das auch Stubenarbeit 
übernimmt, wird von ſofort oder 
1. November geſucht. 


Wohnung, 
3 Zim., Küche nebſt Zubehör, billig 
zu vermiethen mellienſtr. 135. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 20. Oktober: 


Schule zu Czernewitz. 
Abends 7 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie e 


Feinsten 


Blüthenhonig 


a Pfd. 70 Pfg. 
empfiehlt in Gläfern 


eigentheil verantwortl.: - 


lage zu No. 246 


Thorner Oideutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 19. Oktober 1899. 


geben wollte. Du biſt jung und ſchön, Agnes, 
Du wirſt ſehr bald Erſatz finden für den armen 
Maler, deſſen Liebchen fortan nur einzig und 
allein die Kunſt ſein wird. Vergiß ihn, wie er 
verſuchen wird, Dich zu vergeſſen und ſei ſo 
glücklich, wie Du es verdienſt. 
Herbert Wallburg.“ 

Er gab Agnes den Brief zurück. 

„Zweifelſt Du jetzt noch?“ fragte er laut, 
faſt rauh. a N 

„Wer hätte das geahnt?“ ſeufzte ſie kaum 
hörbar und ihre Thränen floſſen reichlicher. „Aber 
ich will ihm noch einmal ſchreiben, ihm die 
kurzen, glücklichen Stunden, die wir verlebten, 
ins Gedächtnis zurückführen, ihm erklären, daß 
ich die Seine bleibe, ihm bis ans Ende der 
Welt folgen will, nur ſoll er mir ſagen, daß er 
mich noch liebt, daß ſein Abſchiedsbrief eine 
Uebereilung war.“ a 

Der Regiſtrator hatte ſich an den Tiſch ge: 
lehnt und ſeiner Tochter ſchweigend zugehört; 
nur ein mißbilligendes Kopfſchütteln deutete an, 
daß er mit ihren Abſichten nicht einverſtanden ſei. 

Auch jetzt noch beharrte er in dieſer Stellung. 

„Das wirſt Du nicht thun, Agnes, ſo weit 
wirſt Du Dich nicht demütigen!“ ſagte er in 
beſtimmtem Tone. „Einem Manne, der mit den 
heiligſten Gefühlen des Menſchenherzens ſpielt, 


wies, daß der alte Herr nicht beſonders froher 
Stimmung war. 

Der Rechtsanwalt dagegen war die Ruhe 
ſelbſt; er lag im Seſſel zurückgelehnt und ſeine 
Hand ſpielte gewohnheitsmäßig mit der Uhrkette, 
während in dem Geſichte keine Muskel zuckte 
und nur zuweilen einer jener unheimlichen Blitze 
aus den Augen ſchoß, die den rückſichtsloſen Cha- 
rakter des Mannes verriethen. 

„Wie ich Ihnen ſage, Herr Graf, ich brauche 
dringend Geld,“ ſagte der abgeſetzte Advokat in 
geſchäftsmäßigem Tone. „Ich habe Gelegenheit, 
einen höchſt vortheilhaften Kauf abzuſchließen, bei 
welchem ſich eine hübſche Summe verdienen läßt, 
brauche aber dazu Mittel, die ich mir auf keine 
andere Weiſe zu verſchaffen weiß, als daß ich 
Sie um Honorirung des Wechſels über zwanzig— 
u Mark bitte, den ich von Ihnen in Händen 
ha e. 

„Sind Sie des Teufels, Praß?“ ſchrie der 
Graf, indem er ſich nach feinem Gegenüber vor— 
beugte und dieſem ſtarr in die Augen ſah. „Wo 
in aller Welt ſoll ich in dieſem Augenblick eine 
ſolche hohe Summe hernehmen?“ 

Jener zuckte die Achſeln. 

„Das würde zunächſt Ihre Sorge fein,” ver- 
ſetzte er kalt; wenn Sie es nicht aus Ihren 
eigenen Mitteln zu ſchaffen vermögen, findet ſich 


dem Häuten. Zu ſehen, wie die getroffenen 
Thiere die Augen verdrehen, das Krachen der 
Schädel und das wie Schluchzen klingende 
Stöhnen der ſterbenden Geſchöpfe zu hören und 
Zeuge des blutigen Hantierens der rohen Menſchen 
zu ſein, iſt geradezu furchtbar. Dieſe grauenvolle 
Arbeit, die ja gethan werden muß, um die Launen 
putzliebender Frauen zu erfüllen, ließ mir — ges 
ſteht Dr. Gavitt — den Aufenthalt in Alaska 
wie einen langen, entſetzlich beängſtigenden Traum 
vorkommen. 

Während des Spätſommers 1896 wurden in 
der Nord Paeific- und Behring-See weit mehr 
als 600 000 Seehunde ihres Felles beraubt. 
Das bedeutet den Tod von 200 000 männlichen 
und 400 000 weiblichen Thieren, außerdem das 
Verhungern von mindeſtens 300 000 jungen Ge⸗ 
ſchöpfen, deren klägliches Geſchrei die einſamen 
Schneewüſten erfüllt. 

Nur ſeines Felles wegen, weil die Mode es 
nun gerade einmal vorzieht, wird demnächſt ein 
Affe ausgerottet ſein, und zwar der ſchöne Satans— 
affe (Colobus Satanas), aus deſſen glänzend 
ſchwarzem, langhaarigem Fell man Kuͤtſcher⸗ 
mäntel und Damenmuffen verfertigt. Der Gou— 
verneur der Goldküſte berechnete, wie wir im 
„Prometheus“ leſen, 1892 die Ausfuhr dieſer 
und einiger anderer Arten auf jährlich 175 000 


Feuilleton. 


verſchlungene Wege. 


Roman von Waldemar Berndt. 
(Nachdruck verboten.) 


15.) (Fortſetzung.) 

„Unſere polniſchen Namen ſind für das 
deutſche Gedächtnis ſchwer zu merken,“ ſagte er 
ſcherzend noch in der Thür, „erlauben Sie mir 
daher, daß ich Ihnen den meinigen ſchriftlich 
zurücklaſſe.“ 

Hertling hatte ſeinen Gaſt bis zur Thür ge⸗ 
leitet und trat nun an den Tiſch, um die Karte 
anzuſehen. 

„Was iſt das?“ ſagte er halblaut zu ſich 
ſelbſt, während er nach der Brille langte und 
dieſelbe hinter die Ohren ſchob. N 

„Alle Wetter — ein Graf!“ rief er und die 
Hand mit der Karte ſank herab, während ſich 
das Geſicht der Tochter zuwandte. 

Agnes ließ die Arbeit ruhen. 

„Was ſagſt Du?“ rief ſie, in der Meinung 
nicht recht gehört zu haben. b 

„Hier ſteht es ſchwarz auf weiß: Alexis Graf 
von Tembrowski,“ berichtete der alte Mann, der 
Tochter das Blatt reichend. 


8 Agnes ſchüttelte noch immer ungläubig das] wirſt Du Dich nicht aufdrängen denn aufdring⸗ vielleicht jemand, der Ihnen den Betrag vor⸗ Stück, die einen Werth von 600 000 Mk. haben 
Haupt. lich würde es erſcheinen, wenn Du ihm ſchreiben ſchießt, zum Beiſpiel die Baronin Bodowicz!“ fund, da nicht alle Felle brauchbar ſind, der Er⸗ 


wollteſt, Du bliebeſt die Seine, Du würdeſt ihm 
folgen, wohin er ſich auch w de.“ ne 

Der Regiſtrator trat zu dem Mädchen und 
legte die Hand auf ihre Schulter. 

„Sieh, Agnes, wäre es nicht eine Miß⸗ 
achtung Deiner ſelbſt, wollteſt Du dieſem 
Manne auch nur die Ehre erweiſen, ſeinen Brief 
zu erwidern?“ fuhr er begütigend fort. „Du 
haft Dein Vertrauen einem Unwürdigen geſchenkt, 
er hat Dich getäuſcht, er verdient es nicht, daß 
Du Dich um ihn grämſt. Suche ihn zu ver⸗ 
geſſen und danke dem Himmel, daß dieſe 
Wendung jetzt ſchon eingetreten iſt, wo Du den 
Treuloſen leichter vermiſſen wirſt, als nach jahre⸗ 
langer Bekanntſchaft. Willſt Du mir folgen, 


„Wie ein Schwindler ſieht der nicht aus, es 
iſt alſo ein wirklicher Graf,“ fuhr der Regiſtrator 
fort. „Aber warum ſagt er denn das nicht? 
Man würde ihn doch anders behandelt haben, 
wenn er ſich zu erkennen gegeben hätte.“ 

Aergerlich warf er die Karte auf den Tiſch, 
dann ſetzte er ſich wieder zu ſeinen Briefſchaften, 
während Agnes im Geiſte wieder zu Herbert 
eilte und in der Erinnerung an ihn bald den 


Beſucher vergaß. 


Ein lauernder Blick begleitete dieſe Worte. 

„Niemals!“ rief der Graf, „mag da kommen, 
was will. Uebrigens haben Sie gar kein Recht, 
die Valuta des Wechſels jetzt zu fordern, denn 
die Vorbedingungen, unter welchen ich Ihnen 
das Papier ausftellte, find bisher noch in keiner 
Weiſe erfüllt.“ 

„Das iſt eine ſehr falſche Auffaſſung, Herr 
Graf, die ich mir zu korrigieren erlauben möchte,“ 
erklärte der Rechtsanwalt. „Juriſtiſch iſt nur 
die Frage zu prüfen, ob Ihre Unterſchrift echt 
iſt, was Sie nicht verneinen können; alles übrige 
iſt dem Richter gleichgiltig. Ihre Verpflichtung 
zur Zahlung ſteht alſo unantaſtbar feſt.“ 

„Soll ich dieſe Worte ſo deuten, daß Sie 
mich nöthigenfalls auf gerichtlichem Wege zur 
Zahlung zwingen würden, falls ich mich nicht 
freiwillig dazu verſtände?“ fragte der Pole erregt. 

„Ich hoffe, daß Sie mir dieſen äußerſten 
Schritt erſparen werden, Herr Graf,“ entgegnete 


beutung von wenigſtens 200 000 Affen entſprechen. 
Seitdem hat ſich die Ausfuhr fortſchreitend ver⸗ 
mindert, und 1894 kamen noch 168 405 Felle, 
1896 aber kaum die Hälfte zur Ausfuhr, weil 
dieſe Affen in manchen Gegenden ſchon völlig 
ausgerottet ſind. Da die Jagd dieſer Thiere 
im ganzen Jahre frei iſt, wird der Affe bald 
überall ausgerottet ſein, wenn ihm nicht viel⸗ 
leicht geſetzliche Maßregeln in Deutſch-Kamerun 
eine Freiſtätte und Schonzeit ſchaffen. 
Kleine Chronik. 
Die theuere Choriſtin. Eine 
Liebesaffaire mit ſtarkem metalliſchen Nachge⸗ 
ſchmack wird, wie man aus Breslau ſchreibt, 
für den Chemiker Dr. Bernhard Hecker die 
Liaiſon, die er im Jahre 1895 in Berlin mit 
der ſchönen eleganten Choriſtin Wilhelmine 
Schmidt aus Breslau anbandelte. Obwohl dem 
Herrn Doktor bekannt war, daß ſeine Wilhelmine 
die Liebe ſchon lange, lange vorher gründlich 
kennen gelernt, trug er ſich doch in allem 
Ernſt mit der Abſicht, ſie durch Hymens zarte, 
aber unlösbare Bande auf ewig an ſich zu 
feſſeln und verlobte ſich in aller Form mit ihr. 
Darüber entſtand nun aber großes Halloh in der 
angeſehenen und ſehr vermögenden Familie des 
Bräutigams, und der Vater, ein Berliner Rentier, 
ſetzte Himmel und Hölle in Bewegung, das Ver⸗ 
haͤltnis zu löſen. Da Schön- Wilhelminchen 
„vernünftig“ war, kam ein Abfindungsvertrag zu 
Stande, auf Grund deſſen ſie 30000 Mk. in 
baar empfing und ſich außerdem noch eine Jahres 
rente von 5000, ſage und ſchreibe fünftauſend 
Mark verſchreiben ließ, die bis zu ihrer Verhei⸗ 
rathung, eventuell, falls fie nicht unter das Ehe⸗ 
joch beugen ſollte oder wollte, bis zu ihrem 
Tode zu zahlen war. Nachdem bereits eine 
Rate der Rente gezahlt war, bereute der Vater 
des Dr. Hecker den Abſchluß des Abfindungs⸗ 
vertrages und weigerte ſich, die Rente weiter zu 
entrichten. Da kam er aber bei der ſchönen 
Choriſtin ſchlecht an, ſie ging zum „Kadi“, und 
fo ſtand am Mittwoch in dieſem pikanten Rechts- 
ſtreit Termin vor der zweiten Zivilkammer des 
Landgerichts Breslau an. Der verklagte Rentier 
Hecker gab als Grund ſeiner Weigerung an, daß 
er erſt jetzt Kunde bekommen habe von dem 
„liebereichen Vorleben“ der Klägerin, die er bis 
dahin für einen weiblichen Tugendbold der 
Bühne gehalten. Er drang damit aber nicht 
durch; die Klägerin hatte aus ihrem Vorleben 
ihrem Bräutigam gegenüber nie ein Hehl gemacht 


* 


* 

Einige Wochen waren vergangen. 

In der ſtillen, ärmlichen Wohnung Hertlings 
war Trauer und Trübſal eingezogen, aufgeregt 
ſchritt der hagere Mann im Zimmer auf und N 
ab, während Agnes ſchluchzte, daß es einen Stein den Brief unbeantwortet zu laſſen?“ 
hätte erbarmen mögen. In der Hand hielt fiel Agnes hob das thränenfeuchte Auge zu ihrem 
einen offenen Brief und auf dem Boden lag ein] Vater empor. 5 
aufgeriſſenes 1 lr ee „Ich will!“ liſpelte fie leiſe. 
Mädchens und der Aufſchrift „per Beiſchluß . Der Regiſtrator drückte feiner Tochter be-]; Es ; 5 
Ein Nudel hatte das Schriftſtück vor einer] friedigt die Hand. „Du 5 En ich] NEN mit es Ruhe, „indeffen wüßte ich im 
halben Stunde abgegeben und ſich ſofort wieder | von Anfang an gegen dieſe Verbindung war,“ Wan misc are 9 = 
entfernt. nahm er wieder das Wort. „Erinnert Duf za u en Zähne be + er und fe 1 

„Wann erhielteſt Du die letzte Nachricht von] Dich, wie ich Dich warnte und ermahnte, als zwi 2 1155 weiße 5 2 ya f. aft 5 en 
Wallburg?“ ae der Regiſtrator, vor feiner|die Witwe Sträuber Dir den Blumenſtrauß e in 6 lend eiße Haar, krampfhaft in # 
Tochter ſtehen bleibend. von dem da drüben überbrachte? D mals trat ſelben wühlend. (Fortſetzung folgt.) 

„Vor einigen Tagen,“ erwiderte Agnes, das] die Frau für den jungen Mann ben wahren Fortſetzung folgt. 
Eifer ein und dichtete ihm alle nögl guten 7 = 
Eigenſchaften an, wahrſcheiulich, weil er gute Opfer der Mode. 
Trinkgelder zahlte. Jetzt ſiehſt Du, wie es mit Im nächſten Winter ſoll wieder viel Sealskin 
den Tugenden dieſes Herrn Künſtl getragen werden. Die Vertreterinnen des zarten 
war, und wie wenig zutreffend ſich di ser⸗JGeſchlechts wird es darum intereſſiren, wie es 
hebungen der Sträuber erwieſen. Ich aber habe] beim Fang der Robben zugeht, die dieſes ſchöne, 
die freilich traurige Genugthuung, richtig geurteilt, glänzende Pelzwerk liefern. Kapitän Borchgrevink, 
das Unglück vorausgeſehen zu hab ® der wohlbekannte Polarforſcher, jagt z. B.: 

„Eine ſolche Treuloſigkeit habe ich Das Fangen, Töten und Häuten der See⸗ 
für möglich gehalten!“ ſagte das hunde iſt eine äußerſt intereſſante und angenehme 
bebender Stimme. ir Beſchäftigung, die ganz beſonders zart beſaiteten 

Nun, ich mache Dir keinen 3. Menſchen zu empfehlen wäre. Selten nur ſtirbt 
war ich es ſchließlich doch ſelbſt ein Seehund von den zwei oder drei Schlägen, 
nachtsabend den Maler ins Haus b die man ihm verabfolgt. Wenn das Thier aber 
ich es nicht mehr mit anzuſehen v Ni auch noch nicht ganz tot alt, wird ihm doch ſchon 
Dich der Gram verzehrte,“ beruhigte der Alte das Fell abgezogen. Die Robbenfänger behaupten 
ſeine Tochter. „Du aber biſt um eine bittere ſogar, daß ſich das Häuten am beſten bewerk⸗ 
Lehre reicher, und wirſt künftig gen nicht nur ſtelligen laſſe, ſolange das Geſchöpf noch halb 
einzig und allein den Eingebungen des Herzens am Leben iſt und fühlt, was mit ihm vorgeht. 
folgen, ſondern gewiß auch ein w den Ver- In ſeinen furchtbaren Qualen zieht der Seehund 
ſtand 8 zu Rathe ziehen.“ alle Muskeln zuſammen und erleichtert dadurch 

unwillkürlich dem grauſamen Jäger die Arbeit. 

Ein anderer Forſcher erzählt ſogar, daß er es 
mit eigenen Augen geſehen habe, wie brutale 
Matroſen den leicht verwundeten Thieren das 
“wertvolle Fell herunterriſſen und die blut⸗ 
triefenden lebenden Körper in das Meer zurück 


Tuch von den Augen nehmend. Es war eine 
Poſtkarte, auf welcher er nur feine glückliche Au 
kunft in Rom meldete und für die nächſte Zeit einen 
ausführlichen Brief in Ausſicht ſtellte.“ f 
„Vor vier Tagen — ganz recht!“ beſtätigte 
der alte Mann, indem er ſeine Wanderung durch 
das Zimmer wieder aufnahm. „Wie alle ſeine 
Briefe war auch dieſer letzte nicht beſonders zärt— 
lich und liebenswürdig, ſondern trocken und kühl 
gehalten, es ſcheint jo feine Art zu jein, obgleich 
er im perſönlichen Verkehr außerordentlich freund⸗ 
lich und angenehm ſein konnte. Oder ſollte dieſer 
Ton auf das heutige Schreiben vorbereiten?“ 
„Ich kann es nicht glauben, Vater, es muß 
hier ein unſeliger Irrtum obwalten!“ jammerte 
Agnes, aufs neue den Brief betrachtend. 
Hertling hob das Kouvert vom Boden auf. 
„Ein Irrtum, ſagſt Du? Wie iſt hier ein 
Irrtum möglich?“ verſetzte er. „Hier Dein Name 
und die Wohnung klar und deutlich angegeben, 
im Briefe mit dürren Worten, wenn auch unter 
Angabe von Gründen, die Abſicht einer Trennung 
ausgeſprochen, kalt und berechnend erzählt er Dir, 
was ihn zu dieſem Entſchluſſe gebracht hat — 
und da glaubſt Du noch an die Möglichkeit 
eines Irrtums?“ 
Agnes ſchwieg, fie vermochte nichts zu er- 


— 


Wirkung auf das junge Mädchen 1 
daß er recht hatte und daß all 
mieden worden wäre, wenn ſie ſe 
folgt hätte. Unwillkürlich mußte 


i zſen t und deſſen Vater, als dieſer Punkt bei den 

widern. e 1 warfen. Das von den eleganten Sen a ee einne na Sprache kam, in 

w i r ſeiner T rden Brief] .. : Ken meiſt ehrte feinhaarige, ſeidenglänzende Fell dieſer Hinſicht an ſei 8 # 
Der Regiſtrator nahm ſeiner Tochter f ein, daß nur fie allein ein Vorwuf iſten begehrte feinhaarige, ſeidenglänz Fell dieſer Hinſicht an feinen Sohn verwieſen. Das 


aus der Hand, ſtellte ſich ans Fenſter und las: 
„Liebe Agnes! Je länger ich von der Heimat 
entfernt bin, deſto lebhafter drängt ſich mir die 
Ueberzeugung auf, daß ich ein Unrecht begehen 
würde, wollte ich Dich länger an mich feſſeln. 
Ich weiß nicht, wann ich nach Deutſchland zu⸗ 
rückkehre; ja, vielleicht wird das überhaupt nicht 
mehr geſchehen, da das herrliche Rom mit ſeinen 
unermeßlichen Kunſtſchätzen mich wie mit eiſernen 
Banden gefangen hält, und ich würde Dich da- 
her um Deine ſchönſten Jugendjahre betrügen, 
wenn ich Dir nicht Deine volle Freiheit zurück— 


Beide, N 
N 1 DEN 
TB 


fol, wie Profeſſor Gambier Bolton jagt, von den 
noch ungeborenen Thieren herrühren, die der 
Mutter entriſſen werden, ehe ſich dieſe ſelbſt dem 
gräßlichen Häuten unterwerfen muß. In einem 
ſoeben von der „Humanitarian League“ veröffent⸗ 
lichten Blättchen ſchildert Dr. William Gavitt 
das grauſige Handwerk der Robbenſchläger in 
beredten Worten. Da heißt es unter anderem; 
Nachdem die bedauernswerthen Geſchöpfe mit 
einigen Schlägen auf den Kopf halb betäubt 
worden ſind, verſetzt man ihnen noch einen 
Meſſerſtich in die Bruſt und beginnt dann mit 


Gericht mußte hiernach den Anſpruch der Klägerin 
als begründet anerkennen und verurtheilte den 
Verklagten zur Weiterzahlung der vollen Rente 
von jährlich 5000 M. an die ſchöne Choriſtin. 


ſie jetzt ihren Ungehorſam büßen 
Sie legte den Brief ſorgfält 
ſteckte ihn in ein Kouvert und 
in einem Schubfach ihrer Kommo 
ſie ihre Arbeit wieder auf. — Ei 
Währenddem ſpielte ſich in der 
alten Grafen Tembrowski eine and 
Dort ſaß dieſer mit ſeinem Vertraute 
Praß, in eifrigem Geſpräch begriffen 
eigenthümliche, krampfhafte Zucken 
welches ſich heute häufiger als ſonſt ze 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. echte Radlauer'ſche 
Hühnerangenmiktel, d. i. 10 Gr. 25proz. Salizylcollodinn 
mit 5 Centigr. Hanfextralt. Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma: 
Uronen⸗Apotheke, Berlin. Dep. i. d. m. Apothek. 


3 Zimmer: Kirche 
mit Waſſerleitung, iſt w 


Bekanntmachung 

ur Ne üverpachtung des hela 
gi Abbes der früheren ftädti 
ſchen Ziegelei mit Nebengebäuden au 


Ha: 
kin 0 


| ober e 
ta, Bon 5 10 Uhr 


3 Und Stile 1 


on 6 Simmern benen 15 Br: 


Wrieprichiinafe Nr 1%¼ N 


Eile Wohnung. 


mmer u Anbehr⸗ 
Rage dſetzung 
des Miethers ſofoͤtk veitig zu 


dannen! Culmer Chauſſee 49. 


11 Wohnungen, BER 


ohne Laden, zu vermiethen. 
mocker, Bergſtraße 16. 


e 3. Et, 6—9 Zim., groß. 
gran. Mädchenſt., gemein⸗ 
ai Boden u. Waſchtück e, all. Zub. 
bernjethen v. 1. Okt. Baderftr. 2. 


ne — 
Die 2. Etage, 


5˙ Alltthier, Entree und aße vom 
1. Dltbber cr. zu vermiethen. 
CA Guksch, Breiteſtr. 20. 


Wohnung 


W Sim. zu verm. Seglerſtraße 13. 
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helles 5 A 1,50 1 
Böhmiſch Müirzen I. +48, * 23 = 2 4 2 5 
Münchener (A Jà Spi lin: de 3 . Be 1 1150 A 0 1 
7 Export (a la Eulmbacher) 25 — — — * — — — 4 
5 5 d chin rad ER von 03,0 O int feen De . er n. De 0 20 " 5, 
210 3 1 God dat Friut u@ * 8 
1 1 0 n 1 = 66 N er; nahe ie 4 
dur in Url a dem Bitgen, aneh in Pilſen, Mö. 4, 5 „uno ou 5 2 „300, 5 Liter⸗ en 5159 


liter 1 U in 1 Liter- 


n 105 Bange R 1 700 1 W Ir) ee En ‚iu Haut u) 101211 e 1 
A) V u, 1 W 190111 "800. Be 465 1 do ** „ 1 5 nn 010 99 
eech Exportbier .. „ 18 00 nz 3,004 och g 0 en 1 M e amp? 5 ö 
. { 8 be N Aueh 4 
„Engl. Porter (Barcla Perkins‘ * omp,, sa Fl. 9,5 k. jräber 05 30 Fla ſcher; Rofl 5 ab anf uf sung 


per. Fl. 15 fee 20 
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Bi. Berliner, bee 
hulen Bier⸗Gkäs⸗ Syphon Rege 


> Die öbefler Ahn 

eher Zeit Bier Feifch wie vom Faß zu haben, unter 
find) durch bequeme Handlichkeit und praltiſche Perch 
4 und 25 in, ihrer, einfachen Eleganz einen, üb erqus | 


1 


% d abel 


8130 19 für den e 1 dritt 2, A 
Fr und geſe il Aiaafttichen 
bi 3 100 f eee, ii dien 130 


n 5 
m 51170 . is Di ER 


chen a Ze 


4 1650 


Beſuchskarten, 
1 5 Kopfdrud, _ * Verlobungs⸗ und 

Mittheilungen, 7 vermählungs⸗Anzeigen, 

poſtkarten, J hochzeits⸗Einladungen, 
Padet = Adrefjen, N Geburts⸗Anzeigen, 


N. 
* 


Geſchäftskarten Trauer⸗Anzeigen, 
\ mit und ohne Rechnung, ͤhochzeits⸗Lafeltarten, 
7 Nundſchreiben, w Speiſekarten, 
Rechnungen 0 Programme, 
mit und ohne Anjchreiben, | 7 Glückwunſchkarten, 
Couverts * Tafel:£ieder, 
mit Firmendruck \ Hochzeits⸗öeitungen 


2 pes — 


1 8 wegen Aufgabe des e 


Japeten, Zorden, Fenster- Rouleaux, Linoleum, 
Stuckpapier, Rosetten, 


gebr. Fahrräder, Fahrradmäntel, Bestandtheile etc. 
zu den billigſten preiſen. 


HR. Sultz, Brückenſtraße 14. 
eee e ee eee 


Carl Bonath, >>5> Photographisches Atelier «<<< 


Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 
Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! 


F „„ 
W Aeelle 


— 
. 80 eee 
ee bal Nasilowski 2 } 
0 ee 2, Uhrmacher, Bacheftr. 2. 4 
Reichhaltiges Lager in Uhren und Goldwaaren. 4 
Gold: und Silber⸗Broſchen, 


Ohrringe, Ringe, Hals- und 
Fächerletien, pe ennadeln, 


7 Damen: und Herren⸗Uhren, 
Hänge⸗ÜUhren, 
Regulateure, Wanduhren und 15 

Kreuze, Manfchettentnöpfe, 
äusserst sorgfältig ausgeführt. 


TTT 


ecke r 
in jeder Preislage. 
9 . werden 
NA>323>>>3>>>>>>> 


Es iſt ein Irrthum 


anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen ſollen, die 
guten ſollen ihn auch verbeſſern. 

Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. 
in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, 
weicheren Geſchmack giebt, ihn auch bekömmlicher macht. 

Dieſer Anker-Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln 
oder Kiſteln überall zu N 


r Köhtenſäuredrück gew 
ermeidung allor unten 
le ‚tem hi Du Be helene eee a aufs 


nen ah mück 5 5 D ni 


7 2,50% 


1 7 
At 


ig, inensp do 25d 10, zi SO dung, 


rleiſtelt dien denkbar glößte Sauberkeit nd bieten dien einzige Moöglichteit, im Haushalte zu 
ten. P ſich auch die 1 Liter-Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar 
ende bete gen NIE Anz vpngKrügen werden plombirt geliefert 


Corsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den N Preiſen 


8. Landsber ger, 


Heiligegeiſtſtraße 18 
Zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen ug 
empfiehlt ſich die 
mechaniſche Strumpfſtrickerei von 


F. Winklewski. 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Ein dunkler Militär:Paletot, ein 
Rod, 6 Gewindejchneidtl uppen und 
Feilenhefte ſind zu verkaufen 

Mocker, Ranonftr. 19. Wieselmoss. 


BR Harzer ua 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Ein Spazierwagen 
(I u. 2ſpännig), Schlitten u. Pferde⸗ 
geſchirr ſtehen zum Verkauf 
Mocker, Lindenſtraße 15. 


1 gut möbl. Simm. billig zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 26. Zu erfr. 1 l. 


möbl. Zimmer, ev. mit Penſ., zum 
1 Novbr. geſucht. Off. m. Preisangabe 
sub W. 8 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Xeller Cagerkeller, 


ich 
von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingohend bisher als 1 benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 


gr eber “. kleiner Hriginslartikel über die Entwickelung. Fortschritte u.“ 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


technik und des Maschinenbaus. Enthält ferner Patentnachrichten, 
Submissionen, eee Mitteilungen eto. oto. eto, 
EA A 
Für Vörjen- und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den 1 berantwortl. : 


Wendel-Thorn. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


ed. Zeitschrift, Elektrotechnik Maschinenbau, Leipzig, 
Gültig vom 1. Oktober 1899 ab. 


sit Meine 


Unterrichisbrie 


7——— Belbstst 
der Eber ee 


0 ee, i md dm Mgehr, md, 1 
e e ee 1 607% Hesse. 
Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 


110 e ne ge 
e 5 ee . . mit der unterſten Stufe, 
PR e. % Maschinenkonstrukteur, ö 


ug 7 
e 0 “art reine Handbuch z Ausb. v. Maſchinente Herder 


⸗Konſtrukteuren, red. v. O. Karnack. à Lief. 6 
. Handb. z. Ausb. 


er. v. Polieren u Der Werkmeister. 995 
n. Meiftern, Be; v. ). Karnad. à Lief. 60 J. von Werk- und ene \ 1 77 


leitern ꝛc, redig. v. O. Karnack 
De Tiefbautechniker. den Ber Monteur 
Ausbildung von ei a redigiert © 


arbeiter u. Haschinist. 55 
von O. Karnack. Iv. Monteuren 2c., v. O. Karnack. à Lie 


andb. z. Ausb. v. Sitten, 
che Schule. Samen O. Karnack. à Lief. 60 3. 
15 Prachtmappenbänden a 7 % zu haben. 
5 5 erden beurteilten Selbſtunterrichtgwerke, 


lu ubach 1. S. unter Mitwiekun zahlreichen, ‚Hctiger 
hen keinerlei dei. Vorkenntniſſe voraus, fie ermögl. es jedem 


ſtrebſamen Techniker, en Beſuch einer techniſchen ð achſchule ſich dasjenige 
Wiffen, und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 


Selb ſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 
dem fi 15 ortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der J beziehungs⸗ 
weiſe wachen, beziehungsw iſe des Hoch- und Tiefbauweſen 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniker iſt dadurch 25 vorzügliche 
Gelegenheit men ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne feine berufliche Thätigkeit 2 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lenrgegenitände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft aud an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßi 
angele 2 „ von Stufe zu Stufe fortſchreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe au 
allen nes Jaches erwerben und unſtreititz die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge 
Stielen. — 5 ie enigen, welche danach ch ſtreben, auf Grund des Studiums dieſer Werke eine 
Fach⸗ rü abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Techuikums zu err 

fei Folgendes bemertt: Da am Technikum zu Limbach i. S. nur 
vorſtehend beichriebenen, ie fen unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglich 
eine oder D Klaſſen zu überipringen, wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 
ferner auch die Een 3 iſt, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 
Werte ohne Beſuch des Technifums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ab⸗ 
legen können, wenn fie nachwelſen, daß fie ſich die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat 


ein Schüller die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. 
Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, sowie durch 


Bo . . Hıeipzig, Sternwartenstr. 46. 


VEOBONS, sowie 


Vor- 
#6 40 . 


r Elektrotechnik und Maschinenbau. 
Monat durch jede Buchhandlung; 60 3 pro Quartal durch die Post. 
Postliste 81784, ————e 

ote, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnl 


Zeitschri 
Abonnement: * 


Diese 11 
billige e 
onser Zahl umf: 


Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. 


chtung Bromberg. 


an an an Ab ab ab ab an 
Zi Brendan Berlin Danzig 7 ra Danzig Berlin Bromberg Thorn 
0 V. 6.11 N 11.81 V. 5 V. 1231 N 5 N. „ N n, EL. N. 1817 
75 V. V. 5.30 N. 2 N. 5.34 2. — — 7.12 N. 12.19 V. 1.04 V. 
11.46 V 7.25 N. 5.30 N. 9.23 N. 4. 5 N. 7.00 N. 11.20 N. 5.05 V. 6.03 V. 
5.45 N. 5.37 V. 12. 8 V. 2.40 V. 12.02 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 
7.55 N 5 — — — 1 53 V. 1.33 N. 
. — 9.8 V. „h , . 18 V. 4.10 N. 5.20 N. 
W poſen. 
au an Ab ab ab an 
Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
2.55 N 1.57 N TEEN, 6.23 N. 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 3.55 V. 
11.46 N 7.45 N. 7.26 V. — — — 6.33 V. 9.58 8, 
5.28 V 9.34 N. (b. Guben) — 6.30 V. — 10.28 V. 1.44 N 
11.13 V 2 11.20 V. 8.35 V. 3.18 N. 6.45 N. 
1 6.39 V 5.28 V. 10. 20 V. 7.30 V. 11.30 N. 7. 5 N. 10.30 N 


f . Anfterburg. 
urg uh Memel Königeb. 


„aictung nent, 
Königsb. Memel Inſterburg Srasbug a8 
5.08 V. 


1.56 N. 8. 34 V. 7.34 N.) — (von . — 
V. 1.14 N. 7.52 N. 2.55 N. 15 1 45 V. 9.37 V. 
N. 6.29 N. 10.47 N. 745 ) 10.44 N. — 4.17 B. 11.30 V. 
N. 12.19 N. 8.34 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.45 N. 5.31 N. 
N (bis Allenſtein) 857 STB) 12.45 N. 9.44 V. 3.27 N. 7.55 N. 10.24 N. 
) Ueber Kobbelbude- Allenſtein. 
Richtung 
9 Marienburg Alexandrowo. Richtung Marienburg. 


an an Ab An Ab ab ab an 


Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 

11.06 V. 12.32 N 1.09 4.30 V. au Grautens) 5.10 V. 8.008 

3.38 N. 5.30 N 6.35 8. 9.44 V. J. 1 V. 9.30 V. 11.36 

7.09 N. 8.39 N 11.46 V. 4.56 N. 8. U. 5 % V. — 3.15 N 

10.21 N. 12. 7 7.22 N. 10. 9 N. | 11. V. 12.28 N. 56 N. 5.12 N 
6 


39 N. 2. 7 V. 95 
Graudenz 10.43 N. Dr 57 345 R. 5279. 6006 9 10.16 N. 


* 
Ar 


en unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt- 
rſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 
von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


bahn 
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£ 


